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Coronapolitik

„Alle Kinder sind systemrelevant“

„Alle Kinder sind systemrele-
vant!“  hieß es auf einem „Herz“ an 
der Postmeilensäule gegenüber vom 
Rathaus Radeburg, das am Montag 
schließlich den Weg in die Hände 
von Ministerpräsident Kretschmer 
fand. Der ursprüngliche Ablageort 
galt aus Sicht der Aufrufenden „stell-
vertretend für alle Kinder der Schu-
len und Kindertagesstätten der Stadt 
und der Ortsteile von Radeburg, 
getreu dem Motto „Wir möchten 
spielen/ lernen/ Freunde treffen“ soll 
somit aufmerksam gemacht werden, 
wie viele Kinderseelen wiederholt 
von der Politik vergessen werden 
aufgrund falscher Schlüsse.“
„Wir sehen diese Aktion weder als 
Anticoronademo noch als Wutbür-
gerbühne,“ schrieben die Organisa-
toren in ihrem Aufruf. #ES GEHT 
NUR UM DIE KINDER!“
In der Gemeinde Ebersbach 
wurden Schuhe und andere Zei-
chen des Protestes am Rathaus in 
Ebersbach, an der Grundschule in 
Kalkreuth und bei den „Hopfen-
bachflöhen“, der KiTa Lauterbach, 
abgestellt. 
In Moritzburg wurden Schuhe und 
andere Kinderutensilien vor dem 
Rathaus abgelegt und Protestplakate 
angebracht. Bürgermeister Jörg 
Hänisch kommentierte bereits am 
Sonntagabend: „Ich war gerade am 
Rathaus und kann mich dem Protest 
gegen die erneute Schul- und Kita-
schließung nur anschließen. Bereits 
am Freitagnachmittag haben wir 
Bürgermeister des Landkreises in 
einer Videokonferenz mit Staats-
ministerin Köpping gegen die nicht 
nachvollziehbare Schließung prote-

stiert. Ein Brief der Bürgermeister 
des Landkreises Meißen an den 
Ministerpräsidenten ist ebenfalls 
raus. Wir hoffen, dass die Proteste 
der Kommunalpolitik ankommen 
und auch ernst genommen werden.“
Den von Jörg Hänisch erwähnten 
Brief der Bürgermeister und des 
Landrates Ralf Hänsel veröffent-
lichte Radeburgs Bürgermeisterin 
Michaela Ritter auf ihrer Facebook-
Seite. Die Bürgermeister sind sicher 
die falschen Adressaten für den 
Protest, denn in den Rathäusern 
werden keine Coronamaßnahmen 
beschlossen noch solche veranlasst. 
Dennoch sehen die Bürger hier ihre 
ersten und unmittelbaren Ansprech-
partner. Der Protestbrief zeigt auch, 
dass die Bürgermeister nahe an der 
Basis sind und die Situation sowohl 
der Eltern als auch anderer Opfer der 
einseitig an der Kennzahl „Inzidenz“ 

ausgerichteten Politik am besten ver-
stehen und nachvollziehen können.
Der Leiter der Radeburger Ober-
schule, stellvertretende Bürgermei-
ster und Vorsitzende der Sächsischen 
Schulleiterkonferenz, Michael Ufert, 
kann Eltern und Erzieher verstehen: 
„Meine Kollegen sind enttäuscht, 
wir rudern wieder zurück zum 
System von vergangener Woche. 
Das Durcheinander, was dadurch 
erzeugt wird, ist schwer zu kompen-
sieren. Dass das gesamte öffentliche 
und kulturelle Leben von einer 
einzigen, politisch definierten und 
schwer nachzuvollziehenden Zahl 
abhängt, kann auf Dauer keine 
Lösung sein. Wir brauchen dringend 
differenzierte Kriterien und flexible 
Maßnahmen um das Virus dort zu 
bekämpfen, wo es auftritt, um so 
viel Alltagsleben wie nur geht zu 
ermöglichen.“
Ähnlich äußerte sich bereits auch 
der stellvertretende Ministerpräsi-
dent Martin Dulig (siehe Beitrag 
auf Seite 9)

Zu Mittag wurden die Objekte an 
der Postmeilensäule abgeräumt und 
am Nachmittag zur Sächsischen 
Staatskanzlei in Dresden gebracht 
und dort abgelegt. Die Initiatoren 
erwarteten Kultusminister Piwarz 
zum Gespräch, aber es kam Mini-
sterpräsident Michael Kretschmer 
um die Ecke. 
Zunächst erkundigte er sich zur 
Herkunft der „Abordnung“ und ord-
nete dann schnell Radeburg als die 
„Karnevalshochburg mit der taffen 
Bürgermeisterin“ ein.

Sein Statement in den sozialen 
Medien nach dem Besuch: „Ich 
weiß, es ist furchtbar. Kinder brau-
chen Kinder. Und Bildung ist ein so 
wichtiger Punkt für die Entwick-
lung. Heute besuchten mich zwei 
Mütter aus Radeburg und machten 
mit ihrer Aktion vor der Staatskanz-
lei deutlich, welche großen Sorgen 
sie sich um ihre Kinder machen. Ich 
kann das gut nachvollziehen. Kinder 
leiden besonders unter dem Corona-
Alltag. Wir wollen Schule und Kita 

offenhalten. Dafür brauchen wir 
ein sicheres Fundament. Das fehlt 
gerade. Wir haben eine so rasante 
Steigerung der Infektionen, dass 
ich die Krankenhäuser in wenigen 
Wochen an der Leistungsgrenze 
sehe. Wir klären mit der nächsten 
Corona-Schutzverordnung den 
Weg für die kommenden Wochen: 
regelmäßig Testen. So werden Infek-
tionen erkannt und Ansteckungen 
verhindert. Wenn alle Bürgerinnen 
und Bürger mitmachen, können wir 
die Situation kontrollieren.“
Die Bürgerin Carina H. macht in 
diesem Sinne mit und empfiehlt in 
ihrem Kommentar dem Ministerprä-
sidenten, sich doch besser zu infor-
mieren, denn wenn die Krankenhäu-
ser der Maßstab sind, brauchten die 
Schulen nicht zu schließen. „Nach-
weislich kommen Kinder kaum ins 
Krankenhaus wegen COVID und 
sind, wie Ihr Kollege Piwarz erst am 
Freitag feststellte, keine Treiber der 
Pandemie,“ so Carina H..

Im Landkreis Meißen sind trotz 
Inzidenz über 100 – unabhängig 
vom Grund ihres Krankenhausauf-
enthaltes - nur 68 positiv getestete 
Personen in den Krankenhäusern, 
darunter fünf auf der ITS. Es gibt 
1600 Krankenhausbetten im Land-
kreis und 63 Intensivbetten. Die 
vom Ministerpräsidenten behaup-
tete „Steigerung der Infektionen“ 
ist, korrekt ausgedrückt, zunächst 
nur eine Steigerung der positiven 
Fallzahlen, die auch infolge der 
deutlich erhöhten Testfrequenz 
zustande kommt, was im Übrigen 
auch immer mehr seiner Politiker-
kollegen erkannt haben.
Bürgermeisterin Michaela Ritter 
kommentierte auf Facebook die 
Aktion mit den Worten: „Unsere 
Mütter haben sich heute auf den 
Weg in die Staatskanzlei gemacht 
und ihre Probleme und Vorschläge 
direkt vorgetragen. Darüber dürfen 
sie zurecht stolz sein. Jetzt hoffen 
wir gemeinsam auf Veränderungen 
im Interesse unserer Kinder.“

KL

Die Firma „Gerhard Hentschel Tore & Service“ heißt seit 1.1.2021 
„Gräfe Tore“. Neuer Inhaber ist Enrico Gräfe aus Laußnitz. Wer wagt es 
in solchen Zeiten, ein Unternehmen zu kaufen und sich in die Selbstän-
digkeit zu stürzen? RAZ besuchte den Neu-Unternehmer in Berbisdorf.

Nachdem Frau Hentschel jedem 
einen Kaffee auf den Platz gestellt 
hat und nach etwas Small Talk  lehnt 
sich der Mittvierziger, der athletisch 
und fit wirkt, zurück und lächelt: 
„Ach, für mich ist es hier optimal. 
Der Arbeitsweg von Laußnitz bis 
hier ist kurz. Ich kann hier abschlie-
ßen, nach Hause fahren und dann 
bin ich privat.“ Man muss ihn gar 
nicht erst fragen, ob er aufgrund der 

Coronakrise jemals Bedenken hatte, 
den Schritt in die Selbständigkeit 
zu gehen. Man muss ihn eigentlich 
überhaupt nicht viel fragen. Er 
erzählt einfach seine Geschichte.

Seit 1992 ist er in der „Tor-Branche“ 
unterwegs. In der Wendezeit hatte er 
Schlosser mit Abitur gelernt, wollte 
eigentlich Maschinenbau studie-
ren, die bekannten Studiengänge 
waren aber alle ohne Perspektive, 
der Markt lockte und das schnelle 
Geldverdienen. „Ich musste zum 
Glück auch nicht zum Bund, das war 
damals so. Wenn man zwei Brüder 
hatte, die den Grundwehrdienst in 
der NVA absolviert hatten, konnte 
man eine Freistellung beantragen. 
Ich habe in Thüringen gelernt, bin 
beim nach Hause trampen viel mit 
Außendienstlern mitgefahren und 
habe da erkannt: das ist genau das, 
was Du machen willst.“ Damals 
war ja vieles möglich und so wurde 
Enrico Gräfe zum Außendienst-
ler im Industrietorbereich. Von 
2000 bis 2020 war er dann bei der 
NOWOTNIK Metallverarbeitung 
& Toranlagenbau GmbH in Riesa 
Vertriebsleiter. Für diesen reinen 
Rolltor-Produzenten und Zulieferer 

für andere Torhersteller bearbeitete 
er den europäischen Markt „von der 
Schweiz bis Rumänien“.
„Ich hatte dort als Vertriebler einen 
komplett eigenständigen Bereich. 
Die Marktsituation war so, dass 
es in ganz Deutschland in unse-
rem Segment nur zwei, drei ernst 
zu nehmende Wettbewerber gab. 
Der Job, der Arbeitsbereich und 
das Produkt waren top und man 

konnte gutes Geld verdienen, aber 
irgendwann fehlte da nach 20 Jahren 
auch der Reiz. Vor allem fehlte mir 
der Kundenkontakt, wie ich ihn 
als Außendienstler hatte. Ich hatte 
damals schon mein Homeoffice in 
Laußnitz, bin also früh hoch in mein 
Büro gegangen und abends wieder 
runter. Das war irgendwann nicht 
mehr so erfüllend.“

Im späten Frühjahr 2020 kam Ger-
hard Hentschel auf ihn zu. Die 
beiden kannten sich als „Torbauer“, 
waren aber keine unmittelbaren 
Konkurrenten, denn sie bedienten 
unterschiedliche Kundenkreise. 
Aber mit dem Gedanken, sein eige-
ner Chef zu sein, hatte Enrico Gräfe 
schon länger gespielt. „Im Alter 
von 47 Jahren wurde es höchste 
Zeit, das umzusetzen, mich noch 
mal neu zu motivieren, noch mal 
durchzustarten, den Kopf noch mal 
anzustrengen.“ 
Sich für die Firma Hentschel zu ent-
scheiden sprach, dass er ein laufen-
des Unternehmen mit seinem Wissen 
und seinen Kontakten zu Herstellern 
und Lieferanten ergänzen konnte. 

Firmenübernahme 
in schwierigen Zeiten

Schon am Eingangsbereich der Firma Gräfe ist übersichtlich zu sehen, 
wie sich das Unternehmen – teils auch neu – positioniert.

Fortsetzung auf Seite 2
An der Gemeindeverwaltung Ebersbach lagen auch 
zahlreiche Zeichen des Protestes....

... ebenso wie an der Kindertagesstätte „Hopfenbach-
flöhe“ in Lauterbach

Im Landkreis Meißen sind seit Montag, dem 22. März, die Kindertages-
einrichtungen sowie die Schulen wieder geschlossen. Eltern wollen sich 
nicht mehr mit der nur an Inzidenzen ausgerichteten Politik abfinden 
und protestieren durch das Abstellen von Kinderschuhen an Rathäu-
sern.  Dem Aufruf folgten betroffene Eltern in zahlreichen sächsischen 
Kommunen, so auch in Meißen, Großenhain, aber auch in Radeburg, 
Ebersbach und Moritzburg. Die kleinen Kinderschuhe symbolisieren 
besonders die Verletzlichkeit der jüngsten Opfer eder aktuellen Corona-
politik. Zwei Mütter aus Radeburg machten sich mit den an der hiesigen 
Postmeilensäule abgelegten Gegenständen auf den Weg nach Dresden 
in die Archivstraße und trafen den Ministerpräsidenten.

Ministerpräsident Michael Kretschmer mit Katrin Weiß und Susi Klich 
aus Radeburg (v.l.) an der Sächsischen Staatskanzlei 

 (Foto: Medienservice Sachsen)
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Milch, Eier, Honig, Mehl am
Milchautomat Volkersdorf

Es geht wieder los!

Wir haben 
Profil
Räderwechselzeit
beginnt ab dem 06.04.2021
Jetzt schon Termin vereinbaren.

Ihr Gutschein vom Volkswagen Räder & 
Reifen Service: Geld sparen und Anspruch 
bewahren. Bleiben Sie immer Sie selbst – 
mit dem Original.

1 Gutscheinausgabe bis zum 30.04.2021 nur beim Kauf von zwei (15 € Service Gutschein) oder vier (30 € Service 
Gutschein) Sommerreifen, -kompletträdern oder Ganzjahresreifen der Marken Bridgestone, Continental, Dunlop, 
Goodyear, Hankook, Michelin und Pirelli. Einlösbar vom 01.03. bis 31.10.2021 auf den Nettoumsatz für alle 
Serviceleistungen, Volkswagen Original Zubehör, Volkswagen Original Teile, Volkswagen Economy Teile, Lifestyle-
Artikel sowie Kompletträder und Reifen. Nur solange der Vorrat reicht und nur bei teilnehmenden Volkswagen 
Service Partnern. Weitere Aktionsbedingungen bei uns oder unter volkswagen.de/servicegutschein. Registrierung 
für den Gutschein unter volkswagen.de/myvolkswagen.

15 € / 30 € Gutschein1
beim Räder-/Reifenkauf

Autohaus Elitzsch GmbH
Riesstraße 2 . 01471 Radeburg
Tel. 035208 962-0  . info-rabu@auto-elitzsch.de 

www.auto-elitzsch.de

Wir gegen Corona

Radeburger Unternehmen sorgt für virenfreie Klassenzimmer
Im November schrieben wir über die 
stark von der Kultur- und Eventszene 
abhängige Firma Kruhl Produkti-
ons- und Medientechnik GmbH. 
Sebastian Kruhl gab im Interview 
seine Sicht auf die vom Lock Down 
besonders gebeutelte Szene wieder 
– auf 6 Millionen Menschen, denen 
über Nacht de facto Berufsverbot 
erteilt wurde, das inzwischen seit 
einem Jahr besteht.
Viele Betroffene aus dem Event-
bereich suchen inzwischen eigene 
Wege aus der Misere. Manche gehen 
einfach in ihre „alten“ Berufe zurück, 
gehen in Postverteilzentren, liefern 
als Amazonbote, helfen im Gesund-
heitswesen oder versuchen, als „You-
tuber“ ein spärliches Einkommen 
zu erzielen. Manche, wie die Kruhl 
GmbH, versuchen, ihr technisches 
Know How in den Kampf gegen die 
Pandemie einzubringen. 
Die Firma Kruhl ist langjähriger 
Partner der LANG AG, einer der 
führenden Spezialisten für LED-
Technik im Event-Bereich. Zwei 
Tochterunternehmen, die audiovisu-
elle Technik produzieren, schlossen 
sich vor einem Jahr zur Exact Solu-
tions GmbH zusammen, um mit den 
Bausteinen der Medientechnik nun 
Technik für „Public Space Hygiene“ 
(Hygiene für den öffentlichen Raum) 
zu produzieren.
Nun könnte man meinen, solche 
Technik wird ja schon überall ange-
boten – selbst in Großmärkten. 
„Da werden einfach auf Luftreini-
gungsgeräte Aufkleber geklebt, auf 
denen steht‚ auch gegen Covoid-19 
wirksam‘, aber solche Geräte haben 
gegenüber der Innovation unserer 
Partner ganz wesentliche Nachteile. 
Sie nutzen Filter, die in bestimmten 
Wartungszyklen personal- und mate-
rialintensiv durchgeführt werden 
müssen. Die Filter sind am Ende 
voller Viren und Bakterien, die nicht 
abgetötet werden und beim Abtrans-
port wieder zu Kontaminationen 
führen können. Außerdem trocknen 
diese Filter die Luft aus. Das belastet 
die Gesundheit. Kopfschmerzen, 
Ermüdung, Reizungen der Augen 
und Infektionen der Atemwege 
können die Folge sein – also das 
Gegenteil von dem, was eigentlich 
gewollt ist, so Sebastian Kruhl.
Die Innovation besteht darin, dass 
LED-Technologie, die für die Erzeu-
gung von sichtbarem Licht ein-

gesetzt wird, auch 
für das „schwarze 
Licht“ – die unsicht-
bare so genannte 
ultraviolette (UV) 
Strahlung eingesetzt 
werden kann. Der 
Spektralbereich des 
UV-C Lichtes wird 
dabei laut Bundes-
amt für Strahlen-
schutz besonders 
wirksam eingesetzt 
bei der Beseitigung 
von Bakterien, Viren 
und Keimen von 
Oberflächen und aus 
der Raumluft sowie 
bei der Wasserauf-
bereitung. 
Dazu kommt, dass 
das „schwarze Licht“ 
aus LEDs genauso 
gering im Ener-
gieverbrauch und 
genauso geräusch-
los ist, wie das Licht 
aus gewöhnlichen 
LEDs, was weitere 
Vorteile gegenüber 
Filtersystemen sind.
Der von Exact Solution entwik-
kelte und produzierte Luftreini-
ger „V-Lab300“ wurde durch das 
Karlsruher Institut für Techno-
logie (KIT) geprüft. Das KIT ist 
eine technische Universität und 
nationales Forschungszentrum der 
Helmholz-Gesellschaft. Durch Mes-
sprotokoll ist belegt, dass Bakterien 
und Hefepilze sowie Viren inkl. 
SARS-CoV-2 zu mehr als 99,9% 
und Schimmelpilze zu mehr als 94% 
beseitigt werden.
Die „300“ bei der Artikelbezeich-
nung bedeutet, dass ein 300 m³ 
großer Raum innerhalb einer Stunde 
gereinigt ist. 
Sebastian Kruhl hat erkannt, dass 
gerade im Schulbereich der energie-
arme, wartungsfreie und geräusch-
lose Einsatz dieser Technik von 
großem Vorteil ist und wird diese 
Technologie nun den Schulen über 
die Webseite virenfreiesklassenzim-
mer.de  anbieten. 
Für einen Probelauf steht ein solches 
Gerät derzeit im Lehrerzimmer der 
Heinrich-Zille-Oberschule. „Die 
Räume sind etwa gleich groß, im 
Lehrerzimmer halten sich allerdings 
im Verhältnis zu den Klassenzim-

mern mehr Personen auf, so dass 
uns hier der Einsatz erst einmal 
am sinnvollsten erschien,“ erklärt 
Schulleiter Michael Ufert. 
Theoretisch wäre es an der Politik, 
solche Geräte verpflichtend für 
alle Räume mit hoher Publikums-
frequenz zu erklären. Den Geräten 
ist im Übrigen völlig egal, welche 
Mutation von welchem Virusstamm 
gerade unterwegs ist. Ein Förder-
programm des Bundesministeriums 
für Wirtschaft und Energie für die 
Coronagerechte Um- und Aufrü-
stung von raumlufttechnischen 
Anlagen in öffentlichen Gebäuden 
und Versammlungsstätten fördert, 
wie der Name schon sagt, nur Um- 
und Aufrüstung von Anlagen, aber 
explizit keine Neuinstallationen, und 
sei der Installationsaufwand im Ver-
hältnis zum Nutzen noch so gering.
Alternativ gibt es jedoch bei der Lan-
desdirektion Sachsen ein Programm 
für Innovationen im Gesundheitswe-
sen, darunter Modellvorhaben, die 
zu 90% gefördert werden. 
In der Onlineausgabe finden Sie 
unter dem Artikel einen Link zu 
einem Video, das zeigt, wie das 
Gerät arbeitet.                            KL

Firmenübernahme in schwierigen Zeiten
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„Mein über die Jahre aufgebautes 
Netzwerk konnte ich in ein sehr gut 
funktionierendes Unternehmen ein-
binden, bei dem die Geschäftszahlen 
und das Betriebsklima stimmen. 
Es ist schwer, gutes Personal zu 
bekommen. Der Betrieb hat sehr 
gute Mitarbeiter, die arbeiten wollen, 
die zu schätzen wissen, dass wir hier 
einen sehr strukturierten Tagesab-
lauf haben und froh sind, dass Ihr 
Arbeitsplatz erhalten geblieben ist 
und wir sehr erfolgreich ins neue 
Geschäftsjahr gestartet sind.“ 
Nach der Übernahme im Januar hat 
Enrico Gräfe das Geschäft gestrafft. 
Die Bereiche wie Markisen, Son-
nenschutz und Infrarotheizungen 
wurden aus dem Sortiment genom-
men. Sich auf die Kernkompeten-
zen zu fokussieren war ihm auch 
beim Einstieg wichtig, denn nur so 
kann man Spitzenqualität abliefern. 
Es blieb das, womit er und die 
Mitarbeiter sich am besten ausken-

nen, Toranlagen jedweder Art, als 
Neuanlage oder deren Reparatur 
und Service. „Meine Strategie ist, 
langsam und vernünftig zu wachsen. 
„Mehr Umsatz ist nicht automatisch 
mehr Gewinn. Wir wollen da also 
auch keine Sprünge machen, die 
riskant sind. Aufgrund der guten 
Auftragslage mussten wir allerdings 
schon einen neuen Monteur einstel-
len und einen weiteren Transporter 
erwerben.“ 
Auch zur Nachwuchsgewinnung hat 
sich Enrico Gräfe schon Gedanken 
gemacht. Ehe er aber ausbilden 
will, will er sich erst einmal selbst 
eingearbeitet haben. Seine Überzeu-
gung ist: „Lehrlinge sind nicht nur 
dazu da den Hof zu kehren, sondern 
sollen auch was lernen und da muss 
ich erst einmal Klarheit haben, wie 
sie sinnvoll einzusetzen sind. Dafür 
brauche ich noch etwas Zeit.“
Enrico Gräfe hat das Unternehmen 
komplett gekauft. Großes Lob an 
die Ostsächsische Sparkasse und 
besonders deren Berater Herrn 

Haase, die da in allen Belangen voll 
mitgezogen hat. Wir haben eine 
Firmenübernahme gemacht, bei der 
nur der Name gewechselt wurde. 
Und wenn er „privat“ ist, dann 
ist er gerne immer noch, wie seit 
vielen Jahren „Vereinsmeyer“. Er 
war jahrelang in Laußnitz Präsi-
dent des Karnevalsclubs, jetzt 2. 
Ehrenpräsident und als solcher auch 
immer noch aktiv. Von Gerhard 
Hentschel wird er die Verträge mit 
Grün-Weiß Ebersbach überneh-
men, unterstützt aber auch „seinen“ 
Laußnitzer Verein weiter, an dem 
sein Herz hängt. Vor allem die 
Garden, die im karnevalistischen 
Tanzsport unterwegs sind und dort 
viele Erfolge gefeiert haben, brau-
chen große Unterstützung. „Für 
eine eher exotische Sportart ist 
es besonders schwer, Sponsoren 
zu finden, obwohl auch dort circa  
70 Kinder und Jugendliche eine 
Freizeitbetätigung finden,“ erklärt 
er seine Ambitionen.

KL

Der Luftreiniger „V-Lab300“ im Lehrerzimmer 
der Zilleschule in Radeburg.

Torsten Schäpan während seines Auftrittes

Balkonkonzert
Jeden Mittwoch ist Markttag in 
Radeburg, auch in diesen Zeiten. 
Die Menschen sehnen sich nach 
einem Ende der Pandemie. Viele 
leiden an den Einschränkungen, 
darunter vor allem Selbständige und 
nicht zuletzt Künstler. Apotheker 
Jens Rudolph hatte eine Idee, die er 
am Mittwoch, dem 10. März, in die 
Tat umsetzte. Er engagierte Torsten 
Schäpan, Tenor im Semperopern-
chor, für ein „Balkonkonzert“. Der 
Termin war erst ganz kurzfristig über 
soziale Medien bekannt geworden, 
so dass viele Markttagbesucher von 
der halbstündigen musikalischen 
Begleitung ihres Einkaufs freudig 
überrascht wurden. 
Ein Ausschnitt von der Aktion gibt 
es unter: bit.ly/balkonkonzert
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Bürgermeisterin

Stadt Radeburg - Bauamt / SB Tiefbau

Radeburg – Großenhainer Straße

Berbisdorf – Berbisdorfer Hauptstraße

Am Ortsausgang laufen die Arbeiten 
zur Erschließung des Wohngebietes 
„Nieder-Hufen“. Ab 15.03.2021 
werden die Tiefbauarbeiten zum 
Bau der Niederschlagsentwässe-
rungsanlagen und Trinkwasserlei-
tungsanbindung mit Unterquerung 
der S 91 durchgeführt.

Aufgrund von Arbeiten zur 
Instandsetzung des Schmutz-
wasserkanals in Radeburg OT 
Berbisdorf, kann es entlang der 
Berbisdorfer Hauptstraße vom 
13. April bis 16. April 2021 von 
07:00 bis 16:00 Uhr in der gesam-
ten Ortslage zu Behinderungen 
im Straßenverkehr kommen. Die 
Firma Bernhard Seidler e. K. 
wird im Bereich der Berbisdorfer 
Hauptstraße die Kamerabefah-
rung des Schmutzwasserkanals 
vornehmen, um den Zustand des 
Kanals zu erfassen. Dabei kann 

Im Bereich der Straßenquerungen 
und Baustellenausfahrten kommt 
es dabei zu lokalen und temporären 
Behinderungen des Verkehrs auf 
der S 91 und dem angrenzenden 
Gehweg. 
Bitte beachten Sie die örtlichen 
Beschilderungen.

es im genannten Zeitraum immer 
wieder zu abschnittsweisen halb-
seitigen Sperrungen der Berbis-
dorfer Hauptstraße kommen. Da 
auch die Hausanschlussleitungen 
zu inspizieren sind, werden auch 
einzelne, private Zufahrten kurz-
zeitig beansprucht werden. Eine 
Information zu den genauen Zeiten 
wird den betroffenen Anwohnern 
kurzfristig mitgeteilt. 

Wir bedanken uns schon vorab 
für Ihre Unterstützung und Ver-
ständnis!

Stadt Radeburg – Stadtrat
Stadtratsbeschlüsse

Der Stadtrat der Stadt Radeburg tagte am 25.03.2021. 
Der vollständige Wortlaut der gefassten Beschlüsse in öffentlicher 
Sitzung kann im Sekretariat der Bürgermeisterin, Rathaus, zu den 
üblichen Öffnungszeiten eingesehen werden.

gez. Ritter, Bürgermeisterin

Stadt Radeburg

Zweite Änderungssatzung zur Satzung 
über die Entschädigung von Mitgliedern 

der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Radeburg
(Feuerwehrentschädigungssatzung)

Aufgrund § 4 der Gemeindeord-
nung für den Freistaat Sachsen 
(SächsGemO) in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 9. März 
2018 (SächsGVBl. S. 62), die zuletzt 
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 
16. Dezember 2020 (SächsGVBl. 
S. 722) geändert worden ist; § 15 
Abs. 4 Sächsisches Gesetz über den 
Brandschutz, Rettungsdienst und 
Katastrophenschutz vom 24. Juni 
2004 (SächsGVBl. S. 245, 647), 
das zuletzt durch das Gesetz vom 
25. Juni 2019 (SächsGVBl. S. 521) 
geändert worden ist, § 13 Sächsi-
sche Feuerwehrverordnung vom 
21. Oktober 2005 (SächsGVBl. S. 
291), die zuletzt durch Artikel 2 
der Verordnung vom 14. Mai 2020 
(SächsGVBl. S. 218) geändert 
worden ist, hat der Stadtrat der 
Stadt Radeburg am 25.02.2021 die 
nachfolgende zweite Änderungs-
satzung beschlossen:

Artikel 1

§ 1 Abs. 8 der Feuerwehrentschä-
digungssatzung wird wie folgt 
geändert:
„In jeder Ortsfeuerwehr erhält ein 
Atemschutzgerätewart eine Auf-
wandsentschädigung in Höhe von 
100,- E monatlich.“
§ 1 der Feuerwehrentschädi-
gungssatzung wird um folgenden 
Absatz 9 ergänzt:
„In jeder Ortsfeuerwehr erhält ein 
Gerätewart eine Aufwandsentschä-
digung in Höhe von 100,- E monat-
lich. Jeder Helfer des Gerätewartes 
erhält ab dem zweiten Fahrzeug 
pro Ortswehr, pro Fahrzeug monat-
lich 25,- E.“

Artikel 2
Inkrafttreten

Die Zweite Änderungssatzung 
tritt am Tage nach der öffentlichen 
Bekanntmachung in Kraft.
Nach § 4 Abs. 4 Satz 1 SächsGemO 
gelten Satzungen, die unter Verlet-
zung von Verfahrens- oder Form-
vorschriften zustande gekommen 
sind, ein Jahr nach ihrer Bekannt-
machung als von Anfang an gültig 
zustande gekommen. 

Dies gilt nicht, wenn
1. die Ausfertigung der Satzung 
nicht oder fehlerhaft erfolgt ist,
2. Vorschriften über die Öffentlich-
keit der Sitzungen, die Genehmi-
gung oder die Bekanntmachung 
der Satzung verletzt worden sind,
3 .  de r  Bürgermeis te r  dem 
Beschluss nach § 52 Abs. 2 Sächs-
GemO wegen Gesetzwidrigkeit 
widersprochen hat,
4. vor Ablauf der in § 4 Abs. 4 Satz 
1 SächsGemO genannten Frist
a) die Rechtsaufsichtsbehörde den 
Beschluss beanstandet hat oder
b) die Verletzung der Verfahrens- 
oder Formvorschrift gegenüber der 
Stadt Radeburg unter Bezeichnung 
des Sachverhalts, der die Verlet-
zung begründen soll, schriftlich 
geltend gemacht worden ist.

Ist eine Verletzung nach den Ziffern 
3 oder 4 geltend gemacht worden, 
so kann auch nach Ablauf der 
in § 4 Abs. 4 Satz 1 SächsGemO 
genannten Frist jedermann diese 
Verletzung geltend machen.

Radeburg, den 26.02.2021

Ritter, Bürgermeisterin

Siegel

Sprechstunden im Bürgerbüro der Stadt Radeburg, 
Heinrich-Zille-Str. 11

Friedensrichter: nur mit Terminvereinbarung:  03 52 08 / 9 61-11
Rentenberatung:  nur mit Terminvereinbarung: 0151/11646340
Energieberatung: jeden 4. Dienstag im Monat von 16:30 – 18 Uhr 
 (nur mit Terminvereinbarung: 0800-809802400  
 oder 035208/961-11) 
Schuldnerberatung Freitag, den 16.04.2021 von 9–12 Uhr
 (nur mit Terminvereinbarung: 03522/528745)
Seniorenberatung   z. Z. nur Telefonsprechzeiten: 
 jeden Mittwoch 16.30 -18.30 Uhr und  
 jeden Freitag 9-11 Uhr 
 Tel. 035208/88624 oder 0176/14022815

Stadt Radeburg - Bauamt / SB Tiefbau

Bekanntmachung der Stadt Radeburg zur Widmung der Straße „Nieder-Hufen“, 
Flurstück 855/84 der Gemarkung Radeburg als öffentliche Gemeindestraße

Aufgrund des Stadtratsbeschlusses Nr. 05 - 19. / 7. vom 25.02.2021 hat die Stadt Radeburg folgende Wid-
mungsverfügung erlassen:
Die künftige Erschließungsstraße „Nieder-Hufen“, Flurstück 855/84 der Gemarkung Radeburg wird zur 
Ortsstraße gemäß §§ 6 i. V. m. 3 Abs. 1 Nr. 3 b) Sächsisches Straßengesetz vom 21. Januar 1993 (SächsGVBl. 
S. 93), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 20. August 2019 (SächsGVBl. S. 762; 2020 S. 29) 
geändert worden ist, gewidmet.
Die genaue Lage der künftigen Verkehrsfläche ist auf folgender Planzeichnung ersichtlich: 

Abb. 1 - Planstraßen A, 
B und C (künftige öffent-

liche Verkehrsfläche 
„Nieder-Hufen“)

Träger der Straßenbaulast ist die Stadt Radeburg. 
Beschränkungen auf bestimmte Benutzungsarten, Benutzerzwecke oder Benutzerkreise werden nicht ange-
ordnet.
Rechtsbehelfsbelehrung 
Gegen die Widmung kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben werden. Der 
Widerspruch ist schriftlich oder zur Niederschrift bei der Stadt Radeburg, Heinrich-Zille-Straße 6, 01471 
Radeburg einzulegen.

Radeburg, den 12.03.2021
Ritter, Bürgermeisterin

Sitzung des Stadtrates
am Donnerstag, 29.04.2021 – 19.30 
Uhr im Ratssaal der Stadt Radeburg

Technischer Ausschuss
am Dienstag, 13.04.2021 – 19 Uhr 

im Ratssaal der Stadt Radeburg

Sehr geehrte Bürgerinnen 
und Bürger, 
aufgrund zahlreicher Anfragen zu 
den Themen „Aufbau von Schnell-
testzentren für die kostenlose Bür-
gertestung“ und „Impfungen“ im 
Zusammenhang mit der Corona-
Pandemie möchte ich hier einige 
Informationen geben. 
Bereits vor einigen Tagen wurde 
seitens des Landkreises Meißen 
u.a. über die Tagespresse informiert, 
dass Schnelltestzentren im Aufbau 
sind. Auch Radeburg wurde als 
möglicher Standort genannt. Für 
die Einrichtung solcher Zentren 
sind die Landkreise zuständig. Die 
Kommunikation des Landkreises 
war hier leider vorschnell und sehr 
unglücklich und hat bei den Bürgern 
aktuell unerfüllbare Erwartungen 
geweckt. 
Mir persönlich liegt es sehr am 
Herzen, hier viel schneller voran-
zukommen. Deshalb habe ich be-
reits vor mehreren Wochen Kontakt 
zum Landkreis aufgenommen, um 
unsere kommunale Unterstützung 
anzubieten. Zwischenzeitlich konnte 
ich einen Wohlfahrtsverband gewin-
nen, der die Testungen durchführen 
würde. Auch ein Gebäude ist gefun-
den, dass die nötigen Anforderungen 
wie Warteräume, Parkplätze, Toilet-

ten etc. bietet. Es könnte also sofort 
losgehen. Leider fehlt es offenbar 
noch an notwendigen Genehmi-
gungen für das Testzentrum, die 
wiederum durch die Kassenärztliche 
Vereinigung und das Gesundheits-
amt erteilt werden müssen. 
Gleiches gilt für das Impfen. Auch 
hier ist dem Landkreis unser Unter-
stützungswille schon länger bekannt. 
Das Impfzentrum in Riesa ist für 
unsere Bürger schwer zu erreichen, 
deshalb würden wir gern vor Ort 
impfen lassen - mit mobilen Teams, 
aber natürlich in erster Linie auch bei 
den Hausärzten. Dies wird durch den 
Landkreis ausdrücklich befürwortet. 
Eine örtliche Fachärztin mit einem 
Team von ausgebildeten Impfschwe-
stern sowie auch Ehrenamtliche mit 
medizinischer Ausbildung haben mir 
ihre Unterstützung angeboten und 
warten auf ihren Einsatz. Von Seiten 
des Freistaates wurde das DRK mit 
der gesamten Impf-Koordination 
beauftragt, aktuell steht aber zu 
wenig Impfstoff zur Verfügung. Des-
halb gibt es hier leider bisher keine 
positiven Rückmeldungen auf unser 
Unterstützungsangebot. 
Ich werde weiter zu diesen Themen 
berichten, sobald es Fortschritte gibt. 

Michaela Ritter,
Bürgermeisterin

Stadt Radeburg

Information der Stadt Radeburg über die  
vorübergehende Beschränkung des Gemeingebrauches 

der öffentlichen Straße „Nieder-Hufen“ 
Die Stadt Radeburg als Straßen-
baubehörde informiert über die 
vorübergehende Beschränkung des 
Gemeingebrauches der öffentlichen 
Straße „Nieder-Hufen“ wie folgt:
Aufgrund des aktuellen baulichen 
Zustandes wird die Nutzung der 
öffentlich gewidmeten Verkehrs-
fläche „Nieder-Hufen“, Flurstück 
855/84 der Gemarkung Radeburg 
zur Wahrung der öffentlichen 
Sicherheit und des ungehinderten 

Bauablaufes bis auf Weiteres 
untersagt. 
Die Beschränkung des Gemein-
gebrauchs erfolgt entsprechend 
der §§ 14, 15, 47 Abs. 2 Nr. 3 
Sächsisches Straßengesetz.
Über die Aufhebung der Beschrän-
kung wird die Öffentlichkeit durch 
die Stadtverwaltung informiert.

Radeburg, den 15.03.2021
Ritter, Bürgermeisterin
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Satzung über die Freiwillige Feuerwehr der Stadt Radeburg
(Feuerwehrsatzung)

Auf Grund von § 4 Abs. 1 Satz 2 
der Gemeindeordnung für den 
Freistaat Sachsen (Sächs-GemO) in 
der Fassung der Bekanntmachung 
vom 09.03.2018 (SächsGVBl. S. 
62), zuletzt geändert durch Art 
3 des Gesetzes vom 15.07.2020 
(SächsGVBl. S. 425) und § 15 
Abs. 4 des Sächsischen Gesetzes 
über den Brandschutz, Rettungs-
dienst und Katastrophenschutz 
(SächsBRKG) vom 24.06.2004 
(SächsGVBl. S. 245, 647), zuletzt 
geändert durch das Gesetz vom 
25.06.2019 (SächsGVBl. S. 521), 
hat der Stadtrat der Stadt Radeburg 
in seiner Sitzung am 25.02.2021 die 
nachfolgende Satzung beschlossen:

§ 1 
Begriff, Gliederung  

und Leitung der Feuerwehr
(1) Die Freiwillige Feuerwehr der 
Stadt Radeburg ist eine Einrichtung 
der Stadt ohne eigene Rechtspersön-
lichkeit. Sie besteht aus den Orts-
feuerwehren Bärnsdorf, Bärwalde, 
Berbisdorf, Großdittmannsdorf, 
Radeburg und Volkersdorf.
(2) Die Freiwillige Feuerwehr führt 
den Namen „Freiwillige Feuerwehr 
der Stadt Radeburg“. Die Ortsfeuer-
wehren können den Ortsteilnamen 
beifügen.
(3) Die Ortsfeuerwehren führen ihr 
Ortswappen. Ist kein Ortswappen 
vorhanden, findet das Wappen der 
Stadt Radeburg Verwendung.
(4) Innerhalb der Feuerwehr der 
Stadt Radeburg bestehen eine Kin-
derfeuerwehr, eine Jugendfeuerwehr 
sowie eine Alters- und Ehrenabtei-
lung, die in einzelne Abteilungen 
entsprechend den Ortsfeuerwehren 
gegliedert sein können.
(5) Die Leitung der Freiwilligen 
Feuerwehr obliegt dem Stadt-
wehrleiter und seinen zwei Stell-
vertretern; in den Ortsfeuerwehren 
dem Ortswehrleiter und seinem 
Stellvertreter.

§ 2 
Pflichten der Feuerwehr der 

Stadt Radeburg
(1) Die Feuerwehr der Stadt Rade-
burg hat die Pflicht,
- Menschen, Tiere und Sachwerte 
im Rahmen § 2 Abs. 1 SächsBRKG 
zu schützen,
- bei der Bekämpfung von Katastro-
phen, im Rahmen des Rettungsdien-
stes und bei der Beseitigung von 
Umweltgefahren technische Hilfe 
zu leisten,
- nach Maßgabe der §§ 22 und 23 
SächsBRKG Brandverhütungs-
schauen und Brandsicherheitswa-
chen durchzuführen,
- die Brandschutzerziehung in den 
Schulen und Kindereinrichtungen 
zu begleiten.
(2) Der Bürgermeister oder sein 
Beauftragter kann die Feuerwehr 
der Stadt Radeburg zu Hilfeleistun-
gen bei der Bewältigung besonderer 
Notlagen heranziehen.

§ 3 
Aufnahme in die Feuerwehr

(1) Voraussetzungen für die Auf-
nahme in die aktive Abteilung der 
Feuerwehr sind:
- die Vollendung des 16. Lebens-
jahres,
- die Erfüllung der gesundheitlichen 
Anforderung an den Feuerwehr-
dienst,
- die entsprechende charakterliche 
Eignung,
- die Verpflichtung zu einer längeren 
Dienstzeit,
- die Bereitschaft zur Teilnahme an 
der Aus- und Weiterbildung.
Die Bewerber dürfen nicht ungeeig-
net im Sinne von § 18 Abs. 4 Sächs-
BRKG sein. Bei Minderjährigen 
muss die Zustimmung der Erzie-
hungsberechtigten und zumindest 
deren Bestätigung über die gesund-
heitliche Eignung der Minderjähri-
gen vorliegen. Die Bewerber für den 
aktiven Feuerwehrdienst sollen in 
der Stadt Radeburg wohnhaft sein 
oder in sonstiger Weise regelmäßig 
für Einsätze zur Verfügung stehen. 
Der Stadtfeuerwehrausschuss kann 
Ausnahmen zulassen.
(2) Aufnahmegesuche sind schrift-
lich an den Ortswehrleiter zu rich-
ten. Über die Aufnahme entscheidet 
der Stadtwehrleiter nach Anhörung 
des zuständigen Ortsfeuerwehraus-
schusses unter Mitwirkung des Bür-
germeisters. Es kann eine Probezeit 
von 6 Monaten vereinbart werden.
(3) Ein Rechtsanspruch auf Auf-
nahme besteht nicht. Die Gründe 
für die Ablehnung des Aufnah-

megesuchs sind dem Bewerber 
durch schriftlichen Verwaltungsakt 
mitzuteilen.
(4) Die feierliche Aufnahme erfolgt 
per Handschlag in der Jahres-
hauptversammlung der jeweiligen 
Ortsfeuerwehr durch den Ortswehr-
leiter. Sie kann auch in der Haupt-
versammlung der Feuerwehr der 
Stadt Radeburg stattfinden. Jeder 
Angehörige erhält bei Aufnahme 
einen Dienstausweis der Freiwilli-
gen Feuerwehr der Stadt Radeburg.

§ 4 
Beendigung des Dienstes  

in der Feuerwehr
(1) Der ehrenamtliche aktive Dienst 
in der Feuerwehr endet, wenn der 
Feuerwehrangehörige
- ungeeignet gem. § 18 Abs. 4 
SächsBRKG wird oder
- aus der Feuerwehr der Stadt Rade-
burg entlassen oder ausgeschlossen 
wird.
- Gleiches gilt, wenn bei Minderjäh-
rigen ein Personensorgeberechtigter 
seine Zustimmung nach § 3 Abs. 1 
Satz 3 schriftlich zurücknimmt.
(2) Feuerwehrangehörige sind auf 
Antrag aus dem aktiven Feuerwehr-
dienst zu entlassen, wenn sie aus 
persönlichen und/oder beruflichen 
Gründen den Dienst nicht mehr 
erfüllen können.
(3) Ein Feuerwehrangehöriger 
hat die Verlegung seines ständi-
gen Wohnsitzes in eine andere 
Gemeinde/Stadt unverzüglich dem 
Ortswehrleiter schriftlich anzu-
zeigen. Er ist auf schriftlichen 
Antrag aus dem aktiven Feuerwehr-
dienst zu entlassen. Eine Entlassung 
kann ohne Antrag erfolgen, wenn 
dem Feuerwehrangehörigen die 
Dienstausübung in der Feuerwehr 
aufgrund der Verlegung des Wohn-
sitzes nicht mehr möglich ist.
(4) Feuerwehrangehörige, die 
dauerhaft aus gesundheitlichen 
Gründen keine oder nur noch eine 
eingeschränkte Einsatztätigkeit 
ausüben können, können weiterhin 
Mitglied der aktiven Einsatzabtei-
lung bleiben, wenn sie innerhalb 
der Feuerwehr wichtige Aufgaben 
übernommen haben. Zur Über-
nahme weiterer Aufgaben, die zum 
Aufgabenbereich der Feuerwehr 
gehören, steht ihnen die weitere 
Qualifizierung durch Lehrgänge 
offen, soweit dies mit ihrer gesund-
heitlichen Einschränkung vereinbar 
ist, bspw. als Ausbilder, Gerätewart 
oder Jugendwart. Im jeweiligen Ein-
zelfall sind die möglichen und zuläs-
sigen Lehrgänge und Aufgaben zu 
dokumentieren. Die Entscheidung 
trifft der Ortsfeuerwehrausschuss 
unter Mitwirkung des Stadtwehr-
leiters.
(5) Feuerwehrangehörige können 
nach Anhörung des zuständigen 
Ortsfeuerwehrausschusses aus dem 
aktiven Feuerwehrdienst der Stadt 
Radeburg ausgeschlossen werden
- bei fortgesetzter Nachlässigkeit in 
der Dienstausübung,
- bei Nichtteilnahme an Aus- und 
Fortbildungen,
- bei schweren Verstößen gegen die 
allgemeinen Dienstpflichten oder
- bei einem Verhalten, das eine 
erhebliche und andauernde Störung 
des Zusammenlebens in der Freiwil-
ligen Feuerwehr der Stadt Radeburg 
verursacht hat.
Der Stadtwehrleiter ist an der Anhö-
rung und Beratung zu beteiligen.
In angemessener Frist ist vorab 
durch den Ortswehrleiter
- ein mündlicher oder schriftlicher 
Verweis oder
- die Androhung des Ausschlusses
auszusprechen.
(6) Der Bürgermeister entscheidet 
nach Antrag durch die Ortswehr-
leitung und nach Anhörung des 
Stadtfeuerwehrausschusses über die 
Entlassung oder den Ausschluss und 
stellt die Beendigung des Dienstes 
durch schriftlichen Verwaltungsakt 
fest. Der Betroffene ist vor den Ent-
scheidungen nach Satz 1 anzuhören. 
Widerspruch und Klage gegen die 
Entscheidungen nach Satz 1 haben 
keine aufschiebende Wirkung.
(7) Dem ausgeschiedenen Feuer-
wehrangehörigen ist auf Antrag eine 
Bescheinigung über die Dauer der 
Zugehörigkeit zur Feuerwehr, den 
letzten Dienstgrad und die zuletzt 
ausgeübte Funktion auszustellen.
(8) Der ausgeschiedene Feuerwehr-
angehörige ist zur Rückgabe seiner 
Dienst- und Einsatzbekleidung 
sowie sämtlicher Ausrüstungsge-
genstände verpflichtet.

§ 5 
Rechte und Pflichten 

der Feuerwehrangehörigen
(1) Die aktiven Feuerwehrange-
hörigen haben das Recht, den 
Stadtwehrleiter und seine beiden 
Stellvertreter zu wählen. Die aktiven 
Feuerwehrangehörigen der Orts-
feuerwehren haben das Recht den 
Ortswehrleiter, dessen Stellvertreter 
und die Mitglieder des Ortsfeuer-
wehrausschusses zu wählen.
(2) Die Stadt Radeburg hat nach 
Maßgabe des § 61 SächsBRKG 
die Freistellung der Feuerwehr-
angehörigen für die Teilnahme an 
Einsätzen, Einsatzübungen und für 
Aus- und Fortbildungen zu gewähr-
leisten bzw. zu erwirken.
(3) Stadtwehrleiter, Ortswehrleiter, 
ihre Stellvertreter, Gerätewarte und 
deren Helfer, Kinderfeuerwehr-
warte, Jugendfeuerwehrwarte sowie 
Angehörige, die im Feuerwehrdienst 
eine über das übliche Maß hinaus 
gehende Tätigkeit ausüben, erhalten 
eine Aufwandsentschädigung, deren 
Höhe und Zahlungsweise durch eine 
Feuerwehr-Entschädigungssatzung 
der Stadt Radeburg festgelegt wird.
(4) Feuerwehrangehörige der Stadt 
Radeburg erhalten auf Antrag die 
Auslagen, die ihnen in der Ausübung 
des Feuerwehrdienstes einschließ-
lich der Teilnahme an der Aus- und 
Fortbildung entstanden sind. Darüber 
hinaus erstattet die Stadt Radeburg 
Sachschäden, die Feuerwehrange-
hörigen in Ausübung ihres Dienstes 
entstehen, sowie vermögenswerte 
Versicherungsnachteile nach Maß-
gabe des § 63 Abs. 2 SächsBRKG.
(5) Die Feuerwehrangehörigen der 
Stadt Radeburg haben die ihnen 
aus der Mitgliedschaft in der Feu-
erwehr erwachsenden Aufgaben 
gewissenhaft zu erfüllen. Sie sind 
insbesondere verpflichtet:
- am Dienst und an den Aus- und 
For tb i ldungsmaßnahmen im 
Rahmen der Feuerwehrdienstvor-
schriften regelmäßig und pünktlich 
teilzunehmen,
- sich bei Alarm unverzüglich am 
Gerätehaus einzufinden und die 
Einsatzbereitschaft herzustellen,
- den dienstlichen Weisungen und 
Befehlen der Dienstvorgesetzten 
nachzukommen,
- im Dienst und außerhalb des 
Dienstes ein vorbildliches Verhalten 
zu zeigen,
- sich gegenüber den anderen Feu-
erwehrangehörigen kameradschaft-
lich zu verhalten,
- die Feuerwehrdienstvorschriften 
und Unfallverhütungsvorschriften 
für den Feuerwehrdienst zu beach-
ten und
- die ihnen anvertrauten Ausrü-
stungsgegenstände, Geräte und 
Einrichtungen gewissenhaft zu 
verwenden und zu pflegen und sie 
nur zu dienstlichen Zwecken zu 
verwenden.
(6) Die aktiven Feuerwehrangehö-
rigen haben eine Verhinderung vom 
regelmäßigen Dienst sowie eine 
Ortsabwesenheit von mehr als zwei 
Wochen dem Ortswehrleiter oder 
seinem Stellvertreter rechtzeitig 
anzuzeigen.
(7) Feuerwehrangehörige haben 
die Verlegung ihres Wohnsitzes 
unverzüglich dem zuständigen Orts-
wehrleiter schriftlich anzuzeigen.
(8) Eine aktive Feuerwehrangehö-
rige soll der Ortswehrleitung die 
Schwangerschaft mitteilen, sobald 
ihr der Zustand bekannt ist. Es finden 
die gesetzlichen Regelungen des 
Mutterschutzes unter Anrechnung 
der Dienstzeit Anwendung. Sofern 
notwendig, können die Schutzfristen 
vor und nach der Geburt verlängert 
werden. Eine Teilnahme an Einsätzen 
ist erst nach dem Ablauf der Schutz-
fristen zulässig. Die Teilnahme an 
Ausbildungsveranstaltungen ist unter 
Beachtung der allgemeinen Mutter-
schutzbestimmungen möglich.
(9) Die Feuerwehrangehörigen 
haben ihre Tätigkeit in einer anderen 
Hilfsorganisation der Ortswehrlei-
tung schriftlich mitzuteilen.
(10) Verletzen Feuerwehrangehö-
rige schuldhaft ihre obliegenden 
Dienstpflichten, so können sie nach 
§ 4 Abs. 5 dieser Satzung aus der 
Feuerwehr ausgeschlossen werden.

§ 6 
Kinderfeuerwehr

(1) In die Kinderfeuerwehr können 
zur Vorbereitung auf eine Aufnahme 
in die Jugendfeuerwehr Kinder, 
die mindestens das 5. Lebensjahr 

vollendet haben, auf schriftlichen 
Antrag der Personensorgeberech-
tigten aufgenommen werden. Ein 
Rechtsanspruch auf Aufnahme 
besteht nicht. Zwischen dem 8. und 
dem vollendeten 10. Lebensjahr soll 
der Wechsel in eine Jugendfeuer-
wehr erfolgen.
(2) Über die Aufnahme in die jewei-
lige Kinderfeuerwehr entscheidet 
der örtliche Kinderfeuerwehrwart 
im Einvernehmen mit dem Orts-
wehrleiter. 
(3) Für die Tätigkeit in der Kinder-
feuerwehr gelten die Regelungen 
gemäß Pkt. 1.3 und 1.4 des Erlasses 
des Sächsischen Staatsministeri-
ums des Innern zur Abgrenzung 
zwischen Kinder- und Jugendfeu-
erwehr im Freistaat Sachsen vom 
2. Oktober 2015.
(4) Die Zugehörigkeit zur Kinder-
feuerwehr endet, wenn das Mitglied 
- aus der Kinderfeuerwehr auf 
schriftlichen Antrag der Personen-
sorgeberechtigten ausscheidet,
- den körperlichen Anforderungen 
nicht mehr gewachsen ist,
- das 10. Lebensjahr vollendet hat,
- den Wechsel in eine Jugendfeuer-
wehr vollzogen hat oder
- aus der Kinderfeuerwehr entlassen 
oder ausgeschlossen wird.
(5) Die aktive Abteilung der Orts-
feuerwehr wählt den örtlichen 
Kinderfeuerwehrwart für die Dauer 
von 5 Jahren. Die Leitung der Kin-
derfeuerwehr muss durch Personen 
erfolgen, die pädagogisch geschult 
sind oder fachlich besonders für den 
Umgang mit Kindern qualifiziert 
sind; die Zugehörigkeit zur Ein-
satzabteilung ist nicht erforderlich. 
Die regelmäßige Weiterbildung und 
Qualifizierung wird empfohlen. Die 
Leitung der Kinderfeuerwehr muss 
im Besitz der bundeseinheitlichen 
Card für Jugendleiter (Juleica) der 
Stufe G sein. Ein Führungszeugnis 
nach § 30a BZRG ist erforderlich. 
Sie vertritt die jeweilige Kinderfeu-
erwehr gegenüber der jeweiligen 
Wehrleitung sowie nach außen. 
(6) Die Leiter der örtlichen Kinder-
feuerwehrabteilung wählen einen 
Sprecher der Kinderfeuerwehrab-
teilungen für die Dauer von fünf 
Jahren.
(7) Betreuer, die nicht der Frei-
willigen Feuerwehr angehören, 
müssen von der Gemeinde für die 
Tätigkeit in der Kinderfeuerwehr 
schriftlich beauftragt werden. Für 
die Betreuer ist eine Vorlage des 
Führungszeugnisses nach § 30a 
BZRG erforderlich.

§ 7 
Jugendfeuerwehr

(1) In die Jugendfeuerwehr können 
Kinder und Jugendliche bis zum 
vollendeten 16. Lebensjahr auf 
schriftlichen Antrag hin mit schrift-
licher Zustimmung der Personen-
sorgeberechtigten aufgenommen 
werden. Ein Rechtsanspruch auf 
Aufnahme besteht nicht.
(2) Über die Aufnahme entscheidet 
der jeweilige örtliche Jugendfeuer-
wehrwart im Einvernehmen mit dem 
Ortswehrleiter. 
(3) Für die Tätigkeit in der Jugend-
feuerwehr gelten die Regelungen 
gemäß Pkt. 2.3 und 2.4 des Erlasses 
des Sächsischen Staatsministeri-
ums des Innern zur Abgrenzung 
zwischen Kinder- und Jugendfeu-
erwehr im Freistaat Sachsen vom 
2. Oktober 2015.
(4) Die Zugehörigkeit zur Jugend-
feuerwehr endet, wenn das Mitglied
- aus der Jugendfeuerwehr aus eige-
nem Wunsch ausscheidet,
- den körperlichen Anforderungen 
nicht mehr gewachsen ist,
- das 18. Lebensjahr vollendet hat 
und gleichzeitig Mitglied der akti-
ven Abteilung ist,
- das 26. Lebensjahres vollendet 
hat oder
- aus der Jugendfeuerwehr entlassen 
oder ausgeschlossen wird.
Gleiches gilt, wenn die Erziehungs-
berechtigten ihre Zustimmung nach 
Absatz 1 schriftlich zurücknehmen.
(5) Jugendliche, die in die aktive 
Abteilung aufgenommen werden, 
unterliegen weiterhin dem Jugend-
arbeitsschutzgesetz und dem 
Jugendschutzgesetz. Eine Teil-
nahme an Einsätzen ist erst ab dem 
vollendeten 18. Lebensjahr zulässig.
(6) Die aktive Abteilung der Ortsfeu-
erwehr wählt den örtlichen Jugend-
feuerwehrwart für die Dauer von fünf 
Jahren. Der Jugendfeuerwehrwart ist 
Mitglied der aktiven Abteilung der 
Feuerwehr der Stadt Radeburg und 

muss neben feuerwehrspezifischen 
Kenntnissen und dem entsprechen-
den Lehrgang über Kenntnisse und 
Erfahrungen im Umgang mit Jugend-
lichen verfügen. Ein Führungszeug-
nis nach § 30a BZRG ist erforderlich. 
Er vertritt die jeweilige Jugendfeu-
erwehr gegenüber der jeweiligen 
Wehrleitung sowie nach außen. 
Ein Jugendwart kann für mehrere 
Jugendfeuerwehren zuständig sein.
(7) Die Jugendwarte der örtlichen 
Jugendfeuerwehrabteilung wählen 
ihren Sprecher für die Dauer von 
fünf Jahren.
(8) Die Mitglieder der örtlichen 
Jugendfeuerwehr können weitere 
Gruppenleiter wählen.
(9) Entsprechend der Bedeutung 
der Jugendabteilungen als Quelle 
des Nachwuchses für die aktiven 
Abteilungen sind die Jugendfeuer-
wehrwarte in die Arbeit der Wehr-
leitungen einzubeziehen.

 § 8 
Alters- und Ehrenabteilung

(1) In die Alters- und Ehrenabtei-
lung können Feuerwehrangehörige 
wechseln, wenn sie aus dem aktiven 
Dienst ausscheiden. Die Dienstbe-
kleidung wird ihnen auf Wunsch 
überlassen.
(2) Der Ortsfeuerwehrausschuss 
kann auf Antrag Angehörigen der 
aktiven Abteilung den Übergang 
in die Alters- und Ehrenabteilung 
gestatten, wenn der Dienst in der 
Feuerwehr der Stadt Radeburg für 
sie aus persönlichen oder berufli-
chen Gründen eine besondere Härte 
bedeutet.
(3) Die Angehörigen der Alters- und 
Ehrenabteilung wählen ihren Spre-
cher für die Dauer von fünf Jahren.
(4) Die Sprecher der örtlichen 
Alters- und Ehrenabteilungen 
wählen einen Gesamtbeauftragten 
für die Dauer von fünf Jahren der 
als Sprecher dem Stadtfeuerwehr-
ausschuss angehört.
(5) Der Bürgermeister kann auf 
Vorschlag des Stadtfeuerwehraus-
schusses verdiente ehrenamtliche 
Angehörige der Feuerwehr der 
Stadt Radeburg oder zivile Bürger 
der Stadt Radeburg, die sich um das 
Feuerwehrwesen verdient gemacht 
haben, zu Ehrenmitgliedern der Feu-
erwehr ernennen. Ihre Aufnahme 
soll in feierlichem und öffentlichem 
Rahmen bei Übergabe einer Ehren-
urkunde erfolgen.

§ 9 
Organe  

der Freiwilligen Feuerwehr
Organe der Feuerwehr der Stadt 
Radeburg sind:
- die Hauptversammlung/Ortsfeuer-
wehrversammlung,
- der Stadtfeuerwehrausschuss/
Ortsfeuerwehrausschuss und
- die Stadtwehrleitung/Ortswehr-
leitung

§ 10 
Hauptversammlung

(1) Die Hauptversammlung besteht 
aus den aktiven Mitgliedern der 
Feuerwehr der Stadt Radeburg 
sowie den Mitgliedern der Alters-
abteilungen. Ehrenmitglieder sind 
einzuladen. Der Bürgermeister ist 
einzuladen.
(2) Eine ordentliche Hauptver-
sammlung ist alle fünf Jahre durch-
zuführen.
(3) In der Hauptversammlung hat 
der Stadtwehrleiter einen Bericht 
über die Tätigkeit der Feuerwehr 
der Stadt Radeburg im abgelaufe-
nen Zeitraum abzugeben. In der 
ordentlichen Hauptversammlung 
werden gewählt:
- der Stadtwehrleiter und
- seine Stellvertreter.
(4) Die ordentliche Hauptversamm-
lung ist vom Stadtwehrleiter schrift-
lich unter Angabe der Tagesord-
nung, des Zeitpunkts und des Ortes 
der Versammlung einzuberufen.
(5) Eine außerordentliche Hauptver-
sammlung ist innerhalb eines Mona-
tes mit entsprechenden Angaben 
einzuberufen, wenn dies von einem 
Drittel der aktiven Angehörigen 
der Feuerwehr der Stadt Radeburg 
schriftlich unter Angabe der Gründe 
beim Stadtwehrleiter oder beim 
Bürgermeister beantragt wird.
(6) Die Hauptversammlung ist be-
schlussfähig, wenn mindestens die 
Hälfte der stimmberechtigten Ange- 
hörigen der Feuerwehr der Stadt 
Radeburg anwesend ist. Bei Be-
schlussunfähigkeit ist innerhalb eines 
Monats eine zweite Hauptversamm-
lung einzuberufen. Diese Hauptver-
sammlung ist unabhängig von der 
Teilnehmerzahl beschlussfähig.
(7) Beschlüsse der Hauptversamm-
lung werden mit einfacher Mehrheit 

gefasst. Auf Antrag ist geheim 
abzustimmen. Stimmengleichheit 
gilt als Ablehnung.
(8) Über die Hauptversammlung ist 
eine Niederschrift anzufertigen, die 
dem Bürgermeister vorzulegen ist.
(9) Für die Ortsfeuerwehrversamm-
lungen gelten die Abs. 1 und 3 bis 7 
sinngemäß. Die Ortsfeuerwehrver-
sammlungen sind jährlich durchzu-
führen. Eine Niederschrift ist dem 
Stadtwehrleiter vorzulegen. Der 
Stadtwehrleiter ist zu den Ortsfeuer-
wehrversammlungen einzuladen. Die 
Ortsfeuerwehrversammlung wählt 
zusätzlich die weiteren Mitglieder 
des Ortsfeuerwehrausschusses.

§ 11 
Stadtfeuerwehrausschuss

(1) Der Stadtfeuerwehrausschuss 
ist beratendes Organ der Stadtwehr-
leitung. Er behandelt Fragen der 
Finanzplanung der Feuerwehr der 
Stadt Radeburg sowie der Dienst- 
und Einsatzplanung. Er wird für die 
Dauer von fünf Jahren gebildet und 
ist an die Amtszeit des Stadtwehr-
leiters gebunden.
(2) Der Stadtfeuerwehrausschuss 
besteht aus dem Stadtwehrleiter als 
Vorsitzenden sowie den Ortswehr-
leitern, dem Sprecher der Jugend-
feuerwehrwarte, dem Sprecher 
der Kinderfeuerwehrabteilungen 
und dem Sprecher der Alters- und 
Ehrenabteilungen. Die Stellvertreter 
der Ortswehrleiter und des Stadt-
wehrleiters sowie der Schriftführer 
des Stadtfeuerwehrausschusses 
können, sofern sie nicht Funkti-
onsträger nach Satz 1 sind, an den 
Beratungen des Stadtfeuerwehraus-
schusses beratend teilnehmen.
(3) Der Stadtfeuerwehrausschuss 
soll viermal im Jahr tagen. Die Bera-
tungen sind vom Stadtwehrleiter 
mit Bekanntgabe der Tagesordnung 
mit einer Frist von vier Wochen 
einzuberufen. Der Stadtfeuerwehr-
ausschuss muss einberufen werden, 
wenn mindestens ein Drittel seiner 
Mitglieder dies unter Angabe der 
Tagesordnung fordert. Der Stadtfeu-
erwehrausschuss ist beschlussfähig, 
wenn mehr als die Hälfte seiner 
stimmberechtigten Mitglieder anwe-
send sind. Beschlüsse werden mit 
einfacher Mehrheit gefasst. Stim-
mengleichheit gilt als Ablehnung.
(4) Der Bürgermeister ist zu den 
Sitzungen des Stadtfeuerwehraus-
schusses einzuladen. Er kann einen 
Vertreter zu den Sitzungen entsenden.
(5) Die Beratungen des Stadtfeuer-
wehrausschusses sind nicht öffent-
lich. Über die Beratungen ist eine 
Niederschrift anzufertigen.

§ 12 
Ortsfeuerwehrausschuss

(1) Der Ortsfeuerwehrausschuss ist 
beratendes Organ der Ortswehrlei-
tung. Er behandelt Fragen der Dienst-
durchführung und der örtlichen Per-
sonalplanung und -führung. Er wird 
für die Dauer von fünf Jahren in der 
Ortsfeuerwehrversammlung gewählt.
(2) Der Ortsfeuerwehrausschuss 
besteht aus dem Ortswehrleiter als 
Vorsitzenden sowie bis zu sechs 
weiteren Mitgliedern der Ortswehr. 
Der stellvertretende Ortswehrleiter, 
der örtliche Jugendwart, der örtliche 
Leiter der Kinderfeuerwehr, der 
örtliche Sprecher der Alters- und 
Ehrenabteilung sowie der Schrift-
führer gehören dem Ortsfeuerwehr-
ausschuss mit beratender Stimme 
an, sofern sie nicht zu den Gewähl-
ten nach Satz 1 gehören.
(3) Der Ortsfeuerwehrausschuss 
soll viermal im Jahr tagen. Die 
Beratungen sind vom Ortswehrleiter 
mit Bekanntgabe der Tagesordnung 
mit einer Frist von zwei Wochen 
einzuberufen. Der Ortsfeuerwehr-
ausschuss muss einberufen werden, 
wenn mindestens ein Drittel seiner 
Mitglieder dies unter Angabe der 
Tagesordnung fordert. Der Ortsfeu-
erwehrausschuss ist beschlussfähig, 
wenn mehr als die Hälfte seiner 
stimmberechtigten Mitglieder anwe-
send sind. Beschlüsse werden mit 
einfacher Mehrheit gefasst. Stim-
mengleichheit gilt als Ablehnung.
(4) Der Stadtwehrleiter ist bei 
Bedarf zu den Sitzungen des Orts-
feuerwehrausschusses einzuladen.
(5) Die Beratungen des Ortsfeuer-
wehrausschusses sind nicht öffent-
lich. Über die Beratungen ist eine 
Niederschrift anzufertigen.

§ 13 
Stadtwehrleitung 

und Ortswehrleitung
(1) Der Stadtwehrleitung gehören 
der Stadtwehrleiter und zwei Stell-
vertreter an. Der Ortswehrleitung 
gehören der Ortswehrleiter und ein 
Stellvertreter an.
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(2) Die Stadt-/Ortswehrleitungen 
werden in der Hauptversamm-
lung/Ortsfeuerwehrversammlung 
in geheimer Wahl in getrennten 
Wahlgängen für die Dauer von fünf 
Jahren gewählt. Eine Wiederwahl 
ist zulässig.
(3) Gewählt werden kann nur, wer
- der Feuerwehr der Stadt Radeburg 
aktiv angehört,
- über die für die jeweilige Funktion 
notwendigen Qualifikationen nach 
Sächsischer Feuerwehrverordnung 
verfügt,
- über ausreichende Erfahrung 
im Einsatzdienst der Feuerwehr 
verfügt,
- persönlich für die jeweilige Funk-
tion geeignet ist.
(4) Die Wehrleiter und ihre Stell-
vertreter haben ihr Amt nach Ablauf 
der Wahlperiode oder im Fall eines 
Rücktritts bis zur Berufung eines 
Nachfolgers weiterzuführen, wenn 
kein Vertreter zur Verfügung steht. 
(5) Der Stadtwehrleiter ist für 
die Leistungsfähigkeit der ihm 
unterstellten Feuerwehr der Stadt 
Radeburg verantwortlich und führt 
die ihm durch das Gesetz und diese 
Satzung übertragenen Aufgaben 
aus. Er hat insbesondere
- auf die ständige Verbesserung des 
Ausbildungsstandes der Feuerwehr-
angehörigen entsprechend den gel-
tenden Feuerwehrdienstvorschriften 
hinzuwirken,
- die Zusammenarbeit der Ortsfeuer-
wehren bei Übungen und Einsätzen 
zu fördern und zu regeln,
- auf eine den Vorschriften und 
dem Brandschutzbedarfsplan ent-
sprechende Ausrüstung der Feuer- 
wehr hinzuwirken,
- den Bürgermeister und den Stadt-
rat in allen feuerwehr- und brand-
schutztechnischen Angelegenheiten 
zu beraten,
- für die Einhaltung der geltenden 
Rechtsvorschriften und der UVV 
zu sorgen,
- Beanstandungen, die die Lei-
stungsfähigkeit der Feuerwehr 
betreffen, dem Bürgermeister zu 
melden und gemeinsam mit den 
Verantwortlichen zu klären.
Die Ortswehrleiter unterstützen den 
Stadtwehrleiter bei seinen Aufgaben. 
Sie sind vorrangig dafür zuständig, 
innerhalb der von ihnen geführten 
Feuerwehr die Dienste so zu organi-
sieren, dass jeder aktive Feuerwehr-
angehörige jährlich an mindestens 
40 Stunden Ausbildung teilnehmen 
kann. Die Ortswehrleiter erstellen 
die Dienst- und Ausbildungspläne, 
die dem Stadtwehrleiter vorgelegt 
werden. Sie überwachen und kon-
trollieren die Tätigkeit der Gruppen-
führer, Gerätewarte und Jugendwarte 
in den Ortsfeuerwehren. Die Orts-
wehrleiter führen die Ortswehren 
nach Weisung des Stadtwehrleiters.
(6) Der Bürgermeister kann dem 
Stadtwehrleiter weitere Aufgaben 
des Brandschutzes übertragen.
(7) Der Stadtwehrleiter ist bei Bera-
tungen zu feuerwehr- und brand-
schutztechnischen Angelegenheiten 
im Stadtrat und in den zuständigen 
Ausschüssen zu hören.
(8) Der Stellvertreter hat den Orts-
wehrleiter bei der Erfüllung seiner 
Aufgaben zu unterstützen und ihn 
bei Abwesenheit oder auf Weisung 
hin mit allen Rechten und Pflichten 
zu vertreten.
(9) Die Stellvertreter des Stadt-
wehrleiters unterstützen den Stadt-
wehrleiter insbesondere in den 
Aufgabengebieten:
a) Ausbildung
- Kontrolle der Dienst- und Ausbil-
dungspläne,
- Organisation und Durchführung 
von zentralen Weiterbildungsmaß-
nahmen,
- Organisation und Durchführung 
von Einsatzübungen,
- Verteilung von Weiterbildungs-
plätzen des Landkreises bzw. des 
Freistaates
b) Öffentlichkeitsarbeit
- Außendarstellung und Werbung 
für die Feuerwehr zur Nachwuchs-
gewinnung,
- Pflege des Internetauftritts und 
der Präsentation in sozialen Medien
c) Einsatz
- Auswertung von Einsätzen und 
Erstellung von Einsatzplänen,
- Erstellung und Pflege der Alarm- 
und Ausrückeordnung
d) Technik
- Kontrolle, dass die vorhandene 
Technik, Gebäude und Einsatzbe-
kleidung entsprechend den Vorga-
ben sachgerecht eingesetzt, gewartet 
und instandgehalten wird,
- Koordinierung der zentralen Klei-
derkammer,

- Anleitung und Kontrolle der 
Gerätewarte,
- Überprüfung der Einhaltung der 
Unfallschutzvorschriften,
- Vorschläge zur Ausrüstung der 
Feuerwehr unterbreiten.
Die Stellvertreter des Stadtwehrlei-
ters sollten entsprechend ihrer über-
nommenen Aufgaben förderliche 
Zusatzqualifikationen absolvieren 
(z.B.: Lehrgang Gerätewart).
Die Aufgabengebiete können inner-
halb der Stadtwehrleitung in Eigen-
verantwortung und nach vorhande-
ner Qualifikation verteilt werden.
(10) Die Wehrleiter können bei 
groben Verstößen gegen die Dienst-
pflichten oder wenn sie die im Abs. 
3 geforderten Voraussetzungen nicht 
mehr erfüllen, vom Stadtrat nach 
Anhörung des Stadtfeuerwehraus-
schusses abberufen werden.

§ 14 
Gerätewarte und Unterführer

(1) Als Unterführer (Gruppen- und 
Zugführer) können nur Angehörige 
der Feuerwehr der Stadt Radeburg 
eingesetzt werden, die
- die entsprechende Qualifikation 
nach Laufbahnverordnung nach-
weisen,
- über ausreichend praktische Erfah-
rung im Feuerwehrdienst verfügen,
- persönlich für die Übernahme der 
Funktion geeignet sind.
(2) Die Unterführer werden auf 
Vorschlag des Ortswehrleiters im 
Einvernehmen mit dem Ortsfeuer-
wehrausschuss vom Stadtwehrlei-
ter auf die Dauer von fünf Jahren 
bestellt. Der Stadtwehrleiter kann 
die Bestellung nach Anhörung im 
Stadtfeuerwehrausschuss widerru-
fen. Wiederbestellung ist zulässig.
(3) Die Unterführer führen ihre 
Aufgaben nach Weisungen ihrer 
Vorgesetzten aus.
(4) Für die Gerätewarte gelten 
die Absätze 1 bis 3 entsprechend. 
Sie haben die Ausrüstung und die 
Einrichtungen der Feuerwehr zu 
verwahren und zu warten. Prüf-
pflichtige Geräte sind fristgerecht 
zu prüfen bzw. einer Prüfeinrichtung 
zu übergeben. Festgestellte Mängel 
sind der zuständigen Wehrleitung zu 
melden. Über die vorhandene Aus-
rüstung ist ein Bestandsverzeichnis 
zu führen. Die Gerätewarte haben 
ihre Aufgaben nach Ablauf der 
Amtszeit bis zur Bestellung eines 
Nachfolgers weiter zu erfüllen.
(5) Für Ortsfeuerwehren mit mehr 
als einem Fahrzeug ist vom Ortsfeu-
erwehrausschuss zur Unterstützung 
des Gerätewarts mindestens ein 
geeigneter Helfer zu bestellen.

§ 15 
Schriftführer

(1) Der Schriftführer wird vom 
jeweils zuständigen Feuerwehraus-
schuss für die Dauer von fünf Jahren 
gewählt. Wiederwahl ist zulässig.
(2) Der Schriftführer hat über die 
Sitzungen des jeweiligen Feuer-
wehrausschusses eine Niederschrift 
anzufertigen und aufzubewahren.

§ 16 
Wahlen

(1) Die nach § 17 Abs. 3 Sächs-
BRKG durchzuführenden Wahlen 
sind mindestens zwei Wochen 
vorher, zusammen mit dem Wahl-
vorschlag, den Angehörigen der 
Feuerwehr bekannt zu machen. 
Der Wahlvorschlag sollte mehr 
Kandidaten enthalten als zu wählen 
sind und muss vom zuständigen 
Feuerwehrausschuss bestätigt sein.
(2) Wahlen sind geheim durchzu-
führen. Steht nur ein Kandidat zur 
Verfügung, kann die Wahl offen 
erfolgen, wenn kein Wahlberech-
tigter widerspricht.
(3) Wahlen sind vom Bürgermeister, 
seinem Stellvertreter oder einem 
von ihm Beauftragten zu leiten. 
Die Wahlversammlung wählt auf 
Vorschlag der Wahlleitung zwei 
Beisitzer, die zusammen mit dem 
Wahlleiter die Stimmenauszählung 
vornehmen.
(4) Wahlen können nur erfolgen, 
wenn mehr als die Hälfte der Wahl-
berechtigten anwesend sind. Eine 
Briefwahl ist nicht zulässig.
(5) Die Wahl des Wehrleiters und 
seines Stellvertreters erfolgt in zwei 
getrennten Wahlgängen. Gewählt 
ist, wer mehr als die Hälfte der 
Stimmen der anwesenden Wahlbe-
rechtigten auf sich vereinigt. Wird 
die absolute Mehrheit von keinem 
der Kandidaten im ersten Wahlgang 
erreicht, so ist eine Stichwahl zwi-
schen den beiden Bewerbern mit 
den meisten Stimmen durchzufüh-
ren, bei der die einfache Mehrheit 
entscheidet. Bei Stimmengleichheit 
entscheidet das Los.

(6) Die Wahl der Mitglieder des 
jeweiligen Feuerwehrausschusses 
erfolgt in einem getrennten Wahl-
gang als Mehrheitswahl ohne Stim-
menhäufung. Jeder Wahlberechtigte 
hat so viele Stimmen, wie Funktio-
nen zu besetzen sind. Gewählt ist, 
wer die jeweils meisten Stimmen 
auf sich vereinigt. Bei Stimmen-
gleichheit entscheidet das Los. 
(7) Die Gewählten sind zu fragen, 
ob sie die Wahl annehmen. 
(8) Die Niederschrift über die Wahl 
ist unverzüglich nach der Wahl 
durch den Wahlleiter dem Bür-
germeister zu übergeben, der das 
Ergebnis dem Stadtrat mitteilt. Der 
Stadtrat bestätigt das Wahlergebnis 
in der nächstfolgenden Sitzung des 
Stadtrates. 
Der Bürgermeister bestellt die 
Wehrleitung für den Zeitraum von 
fünf Jahren. Stimmt der Stadt-
rat dem Wahlergebnis nicht zu, 
ist innerhalb eines Monats eine 
Neuwahl durchzuführen. Der Bür-
germeister kann geeignete aktive 
Angehörige der Feuerwehr der 
Stadt Radeburg mit der kommissa-
rischen Übernahme der Funktion 
beauftragen. 
(9) Kommt durch Wahl in der 
Hauptversammlung innerhalb 
eines Monats keine Nachfolge 
zustande oder stimmt der Stadtrat 
dem Wahlergebnis wiederum nicht 
zu, setzt der Bürgermeister bis zur 
satzungsgemäßen Bestellung eines 
Nachfolgers einen geeigneten akti-
ven Angehörigen der Feuerwehr der 
Stadt Radeburg mit Zustimmung 
des Stadtrates als Wehrleiter bzw. 
Stellvertreter ein.

§ 17 
Einsätze und Übungen

(1) Innerhalb der Feuerwehr der 
Stadt Radeburg ist einmal jährlich 
eine Einsatzübung unter Mitwir-
kung aller Ortswehren durchzufüh-
ren. Die Durchführung obliegt dem 
Stadtwehrleiter, der diese Aufgabe 
an andere geeignete Führungskräfte 
übertragen kann.
(2) Jede Ortsfeuerwehr hat inner-
halb ihres Zuständigkeitsbereichs 
pro Jahr selbstständig zwei Einsatz-
übungen durchzuführen. 
(3) Die Ortsfeuerwehren haben die 
Zusammenarbeit mit anderen Orts-
feuerwehren anzustreben.
(4) Die Stadt Radeburg stellt bei 
Einsätzen und Übungen längerer 
Dauer eine ausreichende Versor-
gung mit Getränken und Verpfle-
gung sicher.

§ 18 
Einsatzbereitschaft

(1) Steht eine Ortsfeuerwehr nicht 
für die reguläre Übernahme von 
Einsätzen zur Verfügung, z.B.
- zur Wahrnehmung einer Brand-
wache,
- bei technischem Defekt von Ein-
satzmitteln,
- bei Wartung von Einsatzmitteln,
- zur Absicherung von Veranstal-
tungen,

- zur Durchführung von Aus- und 
Weiterbildung,
- bei Veranstaltungen der Kamerad-
schaftspflege
so ist dies dem Stadtwehrleiter 
rechtzeitig unter Nennung einer 
Vertretung anzuzeigen.
(2) Der Brandschutzbedarfsplan ist 
mindestens alle vier Jahre durch den 
Stadtfeuerwehrausschuss den aktu-
ellen Anforderungen anzupassen. 
Dabei ist insbesondere die Einsatz-
bereitschaft der Einsatzkräfte zu den 
unterschiedlichen Tageszeiten sowie 
der Einsatzfahrzeuge zu prüfen.
(3) Die Alarm- und Ausrückeord-
nung ist regelmäßig durch den Stadt-
feuerwehrausschuss an die aktuellen 
Gegebenheiten anzupassen.

§ 19 
Sprachliche Gleichstellung

Um die Lesbarkeit dieser Satzung 
zu erhöhen, wird für die Funkti-
ons- und Personenbezeichnungen 
die männliche Form gebraucht. 
Die Satzung bezieht sich jedoch 
auf weiblich, männlich und divers 
gleichermaßen.

§ 20 
In-Kraft-Treten

(1) Diese Satzung tritt am Tage nach 
ihrer Bekanntmachung in Kraft.
(2) Zugleich tritt die Feuerwehr-
satzung der Stadt Radeburg vom 
19.12.2015 außer Kraft.

Nach § 4 Abs. 4 Satz 1 SächsGemO 
gelten Satzungen, die unter Verlet-
zung von Verfahrens- und Formvor-
schriften zu Stande gekommen sind, 
ein Jahr nach ihrer Bekanntmachung 
als von Anfang an gültig zu Stande 
gekommen.

Dies gilt nicht, wenn
1. die Ausfertigung der Satzung 
nicht oder fehlerhaft erfolgt ist,
2. Vorschriften über die Öffentlich-
keit der Sitzungen, die Genehmi-
gung oder die Bekanntmachung der 
Satzung verletzt worden sind,
3. der Bürgermeister dem Beschluss 
nach § 52 Abs. 2 SächsGemO wegen 
Gesetzwidrigkeit widersprochen hat,
4. vor Ablauf der in § 4 Abs. 4 Satz 
1 SächsGemO genannten Frist
a) die Rechtsaufsichtsbehörde den 
Beschluss beanstandet hat oder
b) die Verletzung der Verfahrens- 
oder Formvorschriften gegenüber 
der Stadt unter Bezeichnung des 
Sachverhaltes, der die Verletzung 
begründen soll, schriftlich geltend 
gemacht worden ist.

Ist eine Verletzung nach den Ziffern 
3 oder 4 geltend gemacht worden, 
so kann auch nach Ablauf der in 
§ 4 Satz 1 SächsGemO genannten 
Frist jedermann diese Verletzung 
geltend machen.

Radeburg, den 26.02.2021

Ritter, Bürgermeisterin

Siegel

Ev.-Luth. Kirche  
Radeburg/Rödern

Am Ostersonntag laden wir alle ein, 
den eingerichteten Pilgerweg entlang der Röder zwischen den 
Kirchen Rödern und der ganztägig geöffneten Stadtkirche in 

Radeburg zu Fuß oder mit dem Fahrrad zu nutzen.

Über die Osterferien bleibt auch der Kreuzweg 
mit der Osterstation und den kreativen Angeboten 

in der Kirche zugänglich.  
Dazu sind die Kinder sehr herzlich eingeladen.

Auf Grund der sich möglicherweise verändernden Verordnung bitten 
wir Sie sich in unseren Schaukästen bzw. unserer Homepage über die 
Gottesdienste und Veranstaltungen zu informieren.
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Zeit schenken ...
durch eine Ansprechpartnerin für alles

August-Bebel-Straße 3  l  Radeburg  l  035208 / 34 97 77  l  www.antea-dresden.de  

Eine würdevolle Bestattung muss nicht teuer sein.

Frau Steffi Hauke berät Sie gern !

Ärztliche Notdienste
Rettungsstelle Dresden:

Die Vermittlung des kassenärztlichen 
Bereitschaftsdienstes erfolg über die 
Tel.-Nr. 116117
Bereitschaftszeiten:
Mo, Di, Do:   
  19 – 07 Uhr
& Fr.:  13 – 07 Uhr
Sa., So.& Feiertag:  
  07 – 07 Uhr

www.116117info.de/html

Impressum: Radeburger Anzeiger, seit 1876, 145. (32.) Jahrgang, 1990 neu begründet auf Anregung des Runden Tisches 1990 von Frau Kerstin Fuhrmann & Herrn Pfarrer Martin Koch, unabhängige Zeitung & Bekanntmachungsblatt, mit dem Amtsblatt 
der Stadt Radeburg (mit Bärwalde, Bärnsdorf, Berbisdorf, Volkersdorf & Großdittmannsdorf), dem Amtsblatt der Gemeinde Ebersbach (mit Beiersdorf, Bieberach, Cunnersdorf, Ermendorf, Freitelsdorf, Hohndorf, Kalkreuth, Lauterbach, Marschau, 
Naunhof, Reinersdorf & Rödern), Informationsblatt für Moritzburg, Steinbach, Tauscha, Dobra, Kleinnaundorf, Würschnitz, Zschorna und Medingen. Herausgeber, Anzeigenannahme, Layout, Satz & Distribution: Ideenwerk Radeburg GmbH, 
01471 Radeburg, August-Bebel-Str. 2, Tel. (035208) 80810, Fax (035208) 80811. Verantwortlicher Redakteur für Druckausgabe: Stefan Graf, Internet: www.raz24.info, E-Mail: post@raz24.info; Verantwortlicher Redakteur für Online-Ausgabe: 
Klaus-Dieter Kroemke; Verantwortlich für die amtlichen Teile: Für Amtsblatt der Stadt Radeburg: Bürgermeisterin Michaela Ritter, Tel. 035208 9610, Fax 035208 96125, E-Mail: rathaus@radeburg.de; für Amtsblatt der Gemeinde Ebersbach: Bürger-
meister Falk Hentschel. Verantwortlich für den Anzeigenteil: Ideenwerk Radeburg GmbH, Stefan Graf, Kontaktdaten wie oben. Der Radeburger Anzeiger erscheint mindestens 1 x im Monat. Anzeigenschluss ist am letzten Freitag vor dem jeweiligen 
Ausgabetag. Spätere Annahme auf Anfrage. Preise & Rabatte laut gültiger Preisliste: Nr.1/2019 in der Fassung vom 01.05.2020, Mediadaten werden auf Wunsch zugesandt. Nachdruck, auch auszugsweise, oder Kopie, auch von Teilen, einschließlich Teilen 
aus Anzeigen, nur mit schriftlicher Genehmigung der Redaktion & der Urheber. Verstöße werden nach dem Urheberrechtsgesetz geahndet. Namentlich gekennzeichnete Beiträge müssen nicht mit der Meinung der Redaktion übereinstimmen. Dies gilt 
auch für Leserzuschriften. Leserzuschriften werden als zur Veröffentlichung bestimmt angesehen, wenn nichts Gegenteiliges ausdrücklich vermerkt ist und können ohne Rücksprache mit dem Verfasser gekürzt werden. 
Disclaimer: Aus Gründen der Lesbarkeit wird im Text für die Mehrzahl die im Duden angegebene Form verwendet. Dies stellt keine Benachteiligung des weiblichen oder eines anderen Geschlechts dar.

Zahnärztlicher Notdienst Radeburg/Moritzburg

27./28.03. Frau Dr. Muschter
Ottendorf-Okrilla 
Radeburger Str.16 
Tel. 035205/54387 

02./03.04. Herr ZA Schmidt
 Ottendorf-Okrilla, Auenstr. 1
 Tel. 035205/54346
 Tel. mobil: 0174/3892277
04.04. Herr ZA Neubert                     

Radeburg 
Heinrich- Zille- Str. 13 

 Tel. 035208/ 2041                                                                                                                                             
             mobil. 01520 2014795

05.04. ZÄ Freia Schubert
DD-Weixdorf, August-Wagner-Str. 2

Tel. 0351/8903641
10./11.04. Frau Dr. Preußker

Moritzburg, Zillerstr.3
Tel. 035207 / 82382

17./18.04. Dr. Sachse
Radeburg, Lindenallee4a

Tel. 035208/2737
mobil 0173/3640769

24./25.04. Praxis ZA Stille, 
Ottendorf-Okrilla, Dresdner Str. 25

Tel. 035205/ 54134
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Apothekenbereitschaftsdienst
26.03.  Moritz-Apotheke Meißen Tel.: 03521/738648
27.03. Bethesda Apotheke Radebeul Tel. : 0351/8362378
28.03. Rathaus-Apotheke Coswig Tel.: 03523/75508
29.03. Apotheke am Westbahnhof Radebeul Tel.: 0351/8361477
30.03. Alte Apotheke Weinböhla Tel.: 035243/32213 o. 035243/32030
31.03. Elbtal-Apotheke Meißen (im Elbe-Center) Tel.: 03521/72030
01.04. Engel-Apotlleke Radeburg Tel.: 035208/387730
02.04. Spitzgrund Apotheke Coswig Tel.: 03523/62762
03.04. Apotheke am Kupferberg Großenhain Tel.: 03522/310020
04.04. Stadtwald-Apotheke Meißen-Triebischtal Tel.: 03521/45000
05.04. Neue Apotheke Coswig Tel.: 03523/60236
06.04. Stadt-Apotheke Großenhain Tel. : 03522/51560
07.04. Rathaus-Apotheke Weinböhla Tel.: 035243/32832
08.04. Kronen Apotheke Coswig Tel. : 03523/ 75234
09.04. Mohren-Apotheke Großenhain Tel.: 03522/51170
10.04. Regenbogen-Apotheke Meißen Tel.: 03521/405995
11.04. Sonnen-Apotheke Meißen Tel.: 03521/732008
12.04. Adler Apotheke Radebeul Tel.: 0351/8309778
13.04. Markt-Apotheke Meißen Tel.: 03521/459051
14.04. Hirsch Apotheke Moritzburg Tel. : 035207/81911
15.04. Stadt Apotheke Radebeul Tel.: 0351/8304168
16.04. Triebischtal-Apotheke Meißen Tel.: 03521/452631
17.04. Löwen-Apotheke Großenhain Tel.: 03522/502481 
18.04. Halmemann-Apotheke Meißen, Tel.: 03521/453384
19.04. Apotheke am Kupferberg Großenhain Tel.: 03522/310020
20.04. Moritz-Apotheke Meißen Tel.: 03521/738648
21.04. Bethesda Apotheke Radebeul Tel. : 0351/8362378
22.04. Rathaus-Apotheke Coswig Tel.: 03523/75508
23.04. Apotheke ron Westbahnhof Radebeul  Tel.: 0351/8361477
24.04. Alte Apotheke Weinböhla Tel.: 035243/32213 o. 035243/32030
25.04. Elbtal-Apotheke Meißen (im Elbe-Center) Tel.: 03521/72030

Kultur- und Heimatverein Radeburg

100 Jahre Eisenbahn-Projekt  
Bahnhof Radeburg Nord – 

Von der Planung zum Modell

Zeichnung Empfangsgebäude Radeburg Nord von 1920. 
(Sächsisches Staatsarchiv - Hauptstaatsarchiv Dresden:
Bestand 11228 Deutsche Reichsbahn, Rbd Dresden, Signatur 32858)

In der Januarausgabe des RAZ 
stellten wir unser Projekt der Interes-
sengemeinschaft Bahnhof Radeburg 
Nord vor. Wir freuen uns sehr über 
die durchweg positiven Reaktionen
zu unserem Projekt und die vielfäl-
tigen Angebote der Unterstützung.
Aufgrund der Kontaktbeschränkun-
gen, können zur Zeit keine realen 
Treffen stattfinden und so müssen 
sich Interessenten noch ein wenig 
gedulden, um uns persönlich kennen 
zu lernen. Die aktiven Mitglieder 
tauschen sich weiterhin wöchent-
lich virtuell aus und arbeiten an 
den verschiedensten Aufgaben des 
Projektes.
Weiter Eckpunkte wurden erarbeitet 
und für die Modellbahnanlage defi-
niert. Endgültig festgelegt wurde 
die Baugröße H0 für die Regelspur 
sowie H0e für die Schmalspur im
Maßstab 1:87 sowie das dafür not-
wendige Gleismaterial. Verschie-
dene Materialien für den Modulbau 
wurden beschafft, geprüft und eine 
Auswahl getroffen.
Zur Zeit arbeitet ein Teil der Mitglie-
der daran, die Anlage in konstruktiv 
sinnvolle Module aufzuteilen und 

den Materialaufwand zu berechnen. 
Dies ist erforderlich, da die Anlage
auch auf Ausstellungen gezeigt 
werden soll und somit transportabel 
sein muss. Parallel dazu wird auch 
am Empfangsgebäude Radeburg 
Nord gearbeitet. Die Abmessungen
werden aus der Originalzeichnung 
herausgelesen, in den Maßstab 1:87 
umgerechnet und anschließend in 
einem 3D-CAD Programm einge-
arbeitet.
Auf unsere Webseite wird es in naher 
Zukunft viele weitere Informationen 
in den Rubriken „Historie“ und 
„Die Modelleisenbahnanlage“ zum 
Projekt „Bahnhof Radeburg Nord“ 
geben.
Wer Interesse hat und an der Mit-
gestaltung des Projektes mitwirken 
möchte, kann sich gerne bei uns 
oder im Kultur- und Heimatverein 
Radeburg melden.
Weiterführende Informationen sowie 
den aktuellen Stand des Projektes 
finden Sie unter unserer Webseite 
www.mec-radeburg.de sowie unter 
der Webseite des Heimatvereines 
www.kulturverein-radeburg.de.

Jens Otto

SG Klotzsche / Biathlon

Biathlet Christoph Noack (Radeburg/SG Klotzsche) 
verpasst knapp Junioren WM

Bei den Testrennen zur Qualifikation 
für die Biathlon-Juniorenweltmei-
sterschaft belegte der ehemals in 
Radeburg trainierende Christoph 
Noack von der SG Klotzsche die 
Plätze 1, 7 und 12. Damit verpasste 
er um 0,5 Punkte die Qualifikation 
für die Junioren-Weltmeisterschaft.
Auf Grund dieser hervorragenden 

Leistungen wurde Christoph in den 
C-Kader (schnellste Junioren) des 
DSV für die Saison 2021/2022 beru-
fen. Das sichert ihm die Teilnahmen 
an den Vorbereitungslehrgängen für 
die nächste Saison im Nachwuchs-
nationalteam Deutschland.

LK

Milch, Käse, Eier
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Dulig: Testkonzept statt starre Inzidenz
Wir gegen Corona

„Wir müssen Szenarien entwickeln, die nicht nur auf Inzidenz basie-
ren,“ sagte Martin Dulig am Rande des öffentlichen Gesprächs mit der 
„Initiative leere Stühle“ am Montag, dem 1. März, auf dem Dresdner 
Neumarkt zum MDR-Sachsenspiegel. 
Für eine Öffnungsstrategie wurde bisher ausschließlich auf sinkende 
Inzidenzwerte gesetzt. Zunächst war eine Inzidenz von 50 der Schlüs-
selwert, dann 35. Wirtschaftsminister Martin Dulig hält das nicht für 
den richtigen Weg und beruft sich dabei auch auf Oberlandesgerichte.

Kommentar:
Duligs Vorstoss ohne spürbare 

Resonanz, weil halbherzig

„Sie können den Virus wegpfeifen 
wie sie wollen, Sie müssen sich der 
Realität stellen!“ rief der Staatsmi-
nister am Montag, dem 1. März, 
den Demonstranten zu. Der gelernte 
Pädagoge beleidigte damit völlig 
empathielos die Opfer  einer Politik, 
die nicht mehr Herr der Lage ist. 
Auch sein Haus hat sich in der so 
genannten Pandemie nicht mit Ruhm 
bekleckert – zum Beispiel mit Click 
& Collect als letztes Bundesland.
Nun kommt Martin Dulig aber mit 
dem Vorstoß „Testkonzept statt 
Inzidenz“. Wenn ich wählen könnte 
zwischen der endlosen Fortset-
zung der Merkelschen Lock-Down-
Panikstrategie und den Vorschlägen 
von Martin Dulig, würde ich mich 
unter drei Voraussetzungen für die 
von Martin Dulig entscheiden. Dass 
es darauf bisher wenig Resonanz 
gibt, noch nicht einmal im eigenen 
Kabinett, liegt daran, dass man dort 
und andernorts über drei Vorausset-
zungen nicht nachdenken möchte, 
die aber meines Erachtens essen-
ziell sind und „das Erreichte“ (was 
immer es ist) „nicht zu gefährden“ 
und trotzdem einen Weg aus dem 
Inzidenz-Dilemma zu finden:

1. Brauchbare Datenlage schaffen. 
Die bisherige so genannte Inzidenz 
ist nur eine Zählrate und damit 

allein KEIN geeignetes Instrument 
zur Einschätzung einer pandemi-
schen Lage. Lösung: Es werden ab 
sofort ALLE Tests gemeldet, auch 
die negativen, damit man über die 
Ausbreitung des Virus eine schnelle 
Einschätzung hat. Wiederholungs-
fälle werden gesondert gezählt und 
nicht jedes Mal wieder als neue 
Fälle. Im zweiten Schritt sind alle 
Positivmeldungen entsprechend 
WHO-Richtlinie durch die ärztli-
che Bewertung zu ergänzen, ob der 
positiv Getestete auch erkrankt ist. 
Im Ergebnis bildet das Verhältnis 
aus real Erkrankten und Getesteten 
im jeweiligen Bereich den Grad der 
bestehenden epidemischen Lage rea-
listisch ab, das Verhältnis aus allen 
positiv Getesteten zur Gesamtzahl 
der Getesteten bildet ergänzend das 
mögliche Gefahrenpotential ab.

2. Deeskalieren. Ächtung des Miss-
brauchs von Bezeichnungen wie 
„Neuerkrankung“ oder „Neuinfi-
zierte“ für alle positiv Getesteten. 
Gebrauch dieser Begriffe nur, wenn 
sie auch zutreffen, d.h. ärztlich 
bestätigt sind. Verwendung des 
Begriffs „Coronatote“ nur für Fälle, 
in denen Corona mit dem Tod in 
ursächlichem Zusammenhang steht. 
Abschaffung jeglicher Beeinflus-
sung ärztlicher Gutachten, z.B. 
durch „extrabudgetäre“ Zuwen-
dungen für Coronadiagnosen, und 
anderer mit Corona begründeter 
Fehlanreize.
3. Impfung von Kindern, Schwan-

geren und Risikogruppen nur nach 
ärztlicher Risikoabwägung, so wie 
das auch bei anderen Medikamenten 
nicht unüblich ist. Schlechterstel-
lung dieser Personen gegenüber 
Geimpften ausschließen. Obduktion 
von Todesfällen, die im Zusam-
menhang mit einer Impfung stehen 
können, rechtlich ermöglichen für 
einen schnelleren Erkenntnisgewinn 
über die Risiken der neuartigen 
Impfstoffe.

Unter diesen Bedingungen würde 
ich in Kauf nehmen, dass Martin 
Dulig bei seinem Öffnungsszena-
rio den indirekten Impfzwang und 
den Impfpass einführt, dass der 
Datenschutz beim Schnelltest, bei 
der App, bei der Datenübermittlung 
und der Obduktion alle Augen ein-
schließlich Hühneraugen zudrücken 
muss und das ich Zweifel an der von 
ihm behaupteten Sicherheit nach der 
2. Impfung habe. Ich würde mich 
breitschlagen lassen, damit wir ins 
Leben zurückkehren können – in 
den Rest, der noch davon übrig ist, 
nach diesem Inferno – wer immer es 
verursacht hat.

Klaus Kroemke

Erneuter Lockdown und massive KritikEine Woche offen – 
„Inzidenz“ über 100 – 

alles wieder dicht

Am 8.März wurde „gelockert“. 
Seit Donnerstag, 18. März, sind 
die „Lockerungen“ wieder weg. 
Schon nach sieben Tagen, am 13. 
März, überschritt in Sachsen die 
Inzidenz die „magische“ 100,  der 
Landkreis Meißen zog am Sonntag, 
dem 14. März, nach. Damit trat die 
so genannte „Rückfallregelung (§8c 
- Rückfallregelung - SächsCoro-
naSchVO - im Folgenden „C-VO“) 
in Kraft.

Von da an galt wieder:
• Aufenthalt im öffentlichen Raum, 
in privat genutzten Räumen und auf 
privat genutzten Grundstücken nur 
mit den Angehörigen des eigenen 
Hausstandes und einem Angehö-
rigen eines weiteren Hausstandes 
(Kinder unter 15 nicht mitgezählt).
• Das Verlassen der Unterkunft 
ist ohne triftigen Grund untersagt 
(Ausgangsbeschränkung). Triftige 
Gründe sind wie gehabt, allerdings 
sind Sport und Bewegung im Freien 
sowie der Besuch des eigenen 
oder gepachteten Kleingartens 
oder Grundstücks unter Einhaltung 
der Kontaktbeschränkungen ohne 
15km-Beschränkung möglich.
• Alkoholverbot auf den öffentli-
chen Verkehrsflächen der Innen-
städte und an sonstigen näher zu 
benennenden Verkehrsflächen.

Die von Gerichten als „vermutlich 
rechtswidrig“ eingeschätzte nächtli-
che Ausgangssperre ist in der neuen 
C-VO nicht mehr enthalten.
„Keine Auswirkungen hat die Über-
schreitung der Inzidenz auf die in 
der Sächsischen Corona-Schutz-Ver-
ordnung direkt eingeführten Rechte, 
wie zum Beispiel zur Öffnung von 
Gartenbau- und Floristikbetrieben, 
Gartenmärkten, Blumengeschäften, 
Buchläden, Baumärkten und Fri-
seurbetrieben. Ebenso sind weiterhin 
,Click & Collect‘ Angebote zuläs-
sig,“ teilt der Landkreis in seiner 
Pressemitteilung vom 15. März mit.

Seit Montag, 22. März sind 
Schulen und KiTa‘s wieder zu

Im Landkreis Meißen sind seit 
Montag, dem 22. März, die Kin-
dertageseinrichtungen sowie die 
Schulen wieder geschlossen. Ausge-
nommen von der Regelung sind die 
Schüler der Abschlussklassen und 
Abschlussjahrgänge. Im Landkreis 
Meißen ist wieder eine Notbe-
treuung eingerichtet. Es gelten die 
vorherigen Voraussetzungen für die 
Notbetreuung bei Eltern in system-
relevanten Berufen.

Begründet wird die Schließung mit 
der fragwürdigen Inzidenz 100. »Die 
Corona-Schutz-Verordnung gibt 
uns hier leider keinen Spielraum, 
um die Schulen eine Woche vor den  

Osterferien weiter offen zu lassen«, 
so Kultusminister Piwarz.»Ich 
bedauere die Entscheidung und 
verstehe die Verzweiflung der Eltern 
und Kinder. Wir müssen hier in 
Zukunft andere Lösungen finden. 
Der Inzidenzwert (kann) nicht 
mehr alleinig ausschlaggebend für 
die Bewertung der Situation sein«, 
machte der Kultusminister deutlich. 
Ähnlich sehen es neben zahlreichen 
Eltern auch Martin Dulig – siehe 
Beitrag oben auf dieser Seite –  die 
22 Bürgermeister und der Landrat 
des Landkreises Meißen. In einem 
vierseitigen Schreiben vom 19. März 
wenden sie sich an den Ministerprä-
sidenten:

22 Bürgermeister und der 
Landrat machen Vorschläge

Sehr geehrter 
Herr Ministerpräsident,
den Vertretern der kommunalen 
Politik, die Verantwortung für die 
Umsetzung der Schutzverordnungen 
in Landkreisen und Kommunen 
tragen, fällt es immer schwerer, 
die Entscheidungen von Bund und 
Freistaat nachvollziehbar zu kom-
munizieren. Wir sorgen uns um 
unsere Kinder und Jugendlichen, 
um das Überleben unserer Händler 
und Gastronomen sowie der Sport-
vereine und um die Zukunft von 
Kultur- und Freizeiteinrichtungen.
Deshalb möchten wir an dieser 
Stelle unsere Unterstützung für den 
„Offenen Brief der Bürgermeister 
des Erzgebirges“ zum Ausdruck 
bringen.
Ergänzend möchten wir einige 
Lösungsansätze formulieren, die 
aus unserer Sicht eine konstruktive 
Debatte zur wenigstens teilweisen 
Verbesserung der Situation und vor 
allem mehr Variabilität und Prak-
tikabilität bei der Umsetzung der 
Corona-Schutzmaßnahmen im Sinne 
der Bürger ermöglichen sollten.

1. Die Teststrategie des Frei-
staats Sachsen an den Schulen 
und Kindereinrichtungen hat 
unsere volle Unterstützung. Aus 
den Resultaten der Tests müssen 
jedoch zielgenaue Konsequenzen 
für den Betrieb der jeweiligen 
Bildungseinrichtung möglich sein. 
Mit dem undifferenzierten Verfahren 
einer Öffnung und Schließung für 
alle Schulen und Kindertagesstätten 
eines gesamten Landkreises einzig 
in Abhängigkeit vom Inzidenzwert 
wird die Sinnhaftigkeit der flä-
chendeckenden Tests ad absurdum 
geführt. Es stellt sich die Frage, 
warum überhaupt getestet wird, 
wenn eine Schule trotz 100 Prozent 
negativer Tests dann doch schließen 
muss. Diese Herangehensweise 
halten wir weder für die Bildung 
und Erziehung unserer Kinder 
und Jugendlichen förderlich noch 
erleichtert sie das Verständnis der 
Anti-Corona-Maßnahmen bei Lehr-
kräften und Eltern.

Unser Vorschlag: Abhängig von 
den Testergebnissen können 
Schulleitungen in enger Abstim-
mung mit dem jeweiligen Schul-
träger und der betreffenden 
Kommune ihre Einrichtung in 
eigener Verantwortung vollstän-
dig schließen oder weiterhin 
teilweise und im Falle von 100 
Prozent negativen Tests sogar 
vollständig offenhalten. Es kommt 
darauf an, soviel Schulbetrieb wie 
nur irgend möglich zu gestatten. 
Für Grundschulen und Kinder-
tagesstätten orientiert sich eine 
gleichgelagerte Strategie an den 
Ergebnissen der Tests für Lehrer 
und Erzieher sowie freiwilliger 
Tests bei Kindern.

2. Für Einzelhandel und Gastro-
nomie macht sich bei verschie-
denen Öffnungsszenarien eine 
stärkere Orientierung auf die kon-
krete Lage vor Ort und zu erwar-
tende Entwicklungen notwendig. 
Die Geschäfte unserer Innenstädte 
haben unter erheblichen Mühen 
tragfähige Hygienekonzepte ent-
wickelt, müssen aber konstatieren, 
dass diese Konzepte je nach Branche 
ganz unterschiedlich genutzt werden 
dürfen. So ist es nicht nachvollzieh-
bar, weshalb ein Modegeschäft die 
Aktion „click & meet“ mit einer 
genau definierten Zahl von Kunden 
in festen Zeiträumen wieder einstel-
len muss, während im benachbarten 
Buchladen oder Blumengeschäft 
deutlich bessere Möglichkeiten 
zum Einkauf bestehen, obwohl die 
räumlichen Verhältnisse nahezu 
deckungsgleich sind. Die Situation 
im Lebensmitteleinzelhandel zeigt 
sich in vielen Fällen noch drasti-
scher. Diese Ungleichbehandlung, 
deren Gründe auch nicht sinnvoll zu 
kommunizieren sind, führt zu erheb-
lichem Frust unter Unternehmern 
wie Bevölkerung gleichermaßen.

Unsere Vorschläge:
- „Click & Meet“ hat sich bereits 
innerhalb weniger Tage absolut 
bewährt. Es ist extrem unwahr-
scheinlich, dass sich bei derart 
strengen Regularien ein nen-
nenswertes Infektionsgeschehen 
ergibt.
- Eigenverantwortliches Handeln 
soll den Kommunen auch bei der 
Erlaubnis zur Umsetzung von 
Außengastronomie nach vorhe-
riger Terminbuchung ermöglicht 
werden – ggf. mit der Pflicht zur 
regelmäßigen Testung des Perso-
nals - analog zum Verfahren bei 
Friseurgeschäften. Die strenge 
Beachtung der Abstandsregeln 
und eine Maskenpflicht des Per-
sonals sind unabdingbare Vor-
aussetzung.

3. Die Einschränkungen bei Sport 
im Freien erscheinen wenig ziel-
führend und sind kaum zu ver-

mitteln. Das Verbot von Indivi-
dualsport an frischer Luft und die 
sportliche Betätigung von Gruppen 
von Kindern auf Vereinssportan-
lagen erscheint gerade unter dem 
Gesichtspunkt der positiven Effekte 
des Sports auf die Gesundheit aller 
Altersgruppen und der geringen 
Infektionsgefahr an frischer Luft als 
wenig sinnvoll.

Unser Vorschlag: Zumindest die 
Zulassung von Individualsport 
im Freien und von Sport für 
Kinder in festen Gruppen sollte 
unabhängig von Inzidenzwerten 
möglich sein – bei Beachtung der 
geltenden Re-geln z. B. zur indivi-
duellen Anreise und dem Verzicht 
auf das Umziehen und Duschen 
auf dem Vereinsgelände. Für wei-
tere Erleichterungen sind wie in 
anderen Bereichen die konkreten 
Situationen vor Ort stärker in die 
Entscheidungsfindung einzube-
ziehen.

Dies teilte er in einer Pressemit-
teilung bereits am Freitag, dem  
26. Februar mit. Martin Dulig ist 
demzufolge überzeugt, dass es mit 
dem starren Festhalten an Inziden-
zen gerade in Anbetracht des Auftre-
tens von Mutationen kaum möglich 
sei, Öffnungskonzepte zu verfolgen. 
Dies sei „nicht nur für viele betrof-
fene Unternehmer, Selbstständige 
und Künstler schwer nachvollzieh-
bar, sondern auch für immer mehr 
Menschen in unserem Land.“ Er 
verweist auf die Oberlandesgerichte, 
die den Inzidenzwert als alleiniges 
Kriterium in Frage stellen und die 
Einschränkung der Grundrechte nur 
dann für sachgerecht halten, wenn 
die mildesten Mittel zur Absiche-
rung des Zwecks gewählt werden. 
Als solche Mittel sieht er „Testen 
und Impfen.“
Daher hat er in der Konferenz 
der Wirtschaftsminister folgenden 
Ansatz für Öffnungen zur Diskus-
sion gestellt, welchen die anderen 
Länderminister sofort interessiert 
aufgriffen:
• Kulturellen Einrichtungen, der 

Hotellerie, Gastronomie und dem 
Einzelhandel wird die Möglichkeit 
eröffnet, ihre schon vorhandenen 
Hygienekonzepte um ein Testre-
gime anzureichern, dass Personal, 
Besuchern, Gästen und Kunden die 
Sicherheit bietet, nur Menschen zu 
begegnen, die zum Zeitpunkt der 
Begegnung Corona-negativ sind.

Elemente dieser erweiterten Hygie-
nekonzepte sind:
– Schnell-Testmöglichkeiten vor 
Ort, organisiert durch den Betreiber 
der Einrichtung
– Mitgeführte Tests der Kunden, 
Besucher und Gäste vor Betreten der 
Einrichtung – entweder als Selbst-
tests oder von Dritten vorgenom-
mene Tests, die dann den Besuch 
der Einrichtung ermöglichen. Die 
vom Bundesgesundheitsministerium 
angekündigten kostenlosen Selbst-
tests können hier ein entscheidender 
Schlüssel sein oder der Nachweis 
eines aktuell erfolgten Negativtestes 
über eine Softwarelösung
– Erweiterung der Zugangsmöglich-
keiten zu diesen Einrichtungen für 

diejenigen, die nach der 2. Impfung 
die Sicherheit bieten, nicht mehr 
ansteckend und ansteckbar zu sein.
• Unter den vorgenannten Bedin-
gungen ist auch eine Öffnung der 
Regelungen für familiäre, soziale 
und gesellschaftliche Zusammen-
künfte von Menschen vertretbar 
und geboten.
• Innovative über eine App gestützte 
Zugangskontrollsysteme, die mit 
den Gesundheitsämtern verlinkt sind 
und somit auch im Falle positiver 
Testung eine effiziente Nachverfol-
gung sichern, können die Sicherheit 
und die Effizienz eines solchen 
Testungsregimes deutlich erhö-
hen. Dazu ist bereits ein konkretes 
Modellprojekt geplant.

Martin Dulig abschließend: »Mein 
vorgelegtes Öffnungskonzept hat 
mehrere Vorteile: Es verschiebt 
Öffnungsperspektiven nicht immer 
wieder neu entlang eines letztlich 
nicht beherrschbaren Inzidenzfak-
tors – mit allen wirtschaftlichen und 
Akzeptanz- und Frustrationsrisiken, 
die damit einhergehen. Es dele-
giert mehr Verantwortung zurück 
in die Hände der Menschen und 
lässt sie wieder eigenständig han-
deln und nicht zum Spielball eines 
Virus werden.“ Dies sei auch „eine 
adäquate Antwort auf die kritische 
rechtliche Bewertung des inzidenz-
basierten Systems durch die Ober-
landesgerichte.“ 

4. Kultur und Freizeit: Es ist 
uns bewusst, dass hier besonders 
sensibel gehandelt werden muss.
Schon bei den ersten Lockerungen 
hat sich gezeigt, dass sich alle 
Kommunen die konkrete Umsetzung 
sehr genau überlegt haben. Wir 
ermöglichen den Kultureinrichtun-
gen zumindest einen Bruchteil ihrer 
sonstigen Aktivitäten und unseren 
Bürgern eine Perspektive für die 
Zukunft, die auch für das soziale 
Wohlbefinden eine wichtige Rolle 
spielt.

Unser Vorschlag: Mit einem Test-
regime für Mitarbeitern sowie 
penibler Begrenzung der Besu-
cherzahlen – analog zum Handel 
und der Gastronomie – sowie 
strengen Hygienebestimmungen 
sehen wir Möglichkeiten zur 
Öffnung von Museen, Biblio-
theken und Tiergärten und zur 
Umsetzung kultureller Aktivitäten 
zumindest unter freiem Himmel 
und im lokalen Rahmen.

Zusammenfassend beinhalten alle 

Vorschläge die Möglichkeit, den 
Entscheidern direkt in den Kom-
munen mehr Eigenverantwortung 
und damit ein flexibleres Handeln 
zu ermöglichen. Die Kommunalver-
waltungen stehen ständig im engen 
Kontakt zu den Gesundheitsämtern 
der Landkreise und den Kliniken 
der jeweiligen Region, so dass im 
Falle einer Verschärfung der Situa-
tion sofort und zielgenau reagiert 
werden kann.  

Die Gesundheit unserer Menschen 
bleibt oberstes Gut, daran gibt es 
nichts zu deuteln. Wir wünschen uns 
generell durch die Staatsregierung 
eine stärkere Einbeziehung der 
engagierten Verantwortlichen der 
Städte und Gemeinden.

(leicht gekürzt; vollständige Fas-
sung unter dem gleichen Beitrag 
im Internet)

RAZ24.info berichtet täglich 
sachlich zur Corona-Lage im 

Landkreis, speziell zu Radeburg, 
Moritzburg, Ebersbach 

und Thiendorf.
 

Wir liefern Statistiken für die 
Orte aufbereitet und beobachten 
dabei besonders auch die Lage 
in den Krankenhäusern und auf 

den Intensivstationen.

Perma-Link: bit.ly/corona-rabu 
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Mario Scholz
Stadtbüro Dresden
 Telefon: 0172-3727595
E-Mail: mail@hvh-dresden.de
Website: www.hvh-dresden.de 

Darauf können Sie bauen:
    massiver Bau - Stein auf Stein
    15 Monate Festpreisgarantie
    über 50.000 gebaute Häuser
    Handwerker aus der Region
    personalisierte Hausplanung

50.000 Häuser

✓
✓
✓
✓
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Ich, Erzieherin mit Herz und Seele, 
begrüße die Kinder endlich nach der 
langen Notbetreuung nach unzäh-
ligen Wochen wieder in unserer 
Einrichtung. Einige Kinder fehlen 
immer noch. Zu groß ist die Angst 
der Eltern vor einer Ansteckung 
und dem Hin und Her, was auf ihre 
Kinder nun wieder zukommen wird. 
Ich weiß nicht, wann ich sie endlich 
wiedersehen kann…
Die anderen Kinder drücken und 
herzen mich. Zu lange hat das Wie-
dersehen gedauert. Wir fangen nicht 
mit Angeboten an, nicht nach dieser 
Zeit. Die Kinder wollen ankommen, 
einfach mit ihren Freunden spielen. 
Freunde, die sie so lange nicht hatten. 
Ich genieße die strahlenden Augen 
der Kinder. So viel haben sie zu 
erzählen. Wie traurig sie in der Zeit 
waren, als der Kindergarten zuge-
macht hat. Wie sehr sie ihre Freunde 
und Spielkameraden vermisst haben. 
Wie lange sie ihre Großeltern nicht 
mehr besuchen konnten. Und dass 
Mama und Papa gestresst von der 
vielen Arbeit zu Hause sind.
Diese Situation geht nahe. Der 
Moment des Glücks hält nur kurz an. 
Er wird gebremst von den Gedanken, 
wie lange die Kinder diese Unbe-
schwertheit diesmal leben können. 
Wann folgt die nächste Schließung? 
Wann die nächste Quarantäne?
Diese Frage wurde nach wenigen 
Tagen beantwortet. Ein Kind wurde 
positiv getestet. Nach Tagen voller 
Liebe, Augenstrahlen und Kin-
derlachen wurden die Kinder also 
wieder heim geschickt. Inklusive 
wir Erzieher. Geschickt in Isolation. 
Ohne Kinder, ohne Kita-Alltag, 
ohne Vorwarnung. Verzweiflung 
der Eltern, Angst ihrer Arbeit nicht 
mehr nachkommen zu können und 
der Vorstellung, ihren Kinder wieder 
diesen Zustand zumuten zu müssen.
Weitere positive Tests, Verlängerung 
der Absonderung in den eigenen vier 
Wänden…
Das nächste Wiedersehen. Wieder 
eine Atmosphäre der Freude, des 
Glücks und des Gefühls wieder in 
Freiheit zu sein und das Leben leben 
zu können.
Doch etwas in anders. Die Kinder 
fragen, wann der Kindergarten 
wieder zu macht. Ob sie uns wieder 
vermissen müssen. Ob sie wieder 
von ihren Freunden getrennt werden. 
Die Nähe der Kinder, die sie suchen, 
ist größer. Sie kleben förmlich an uns 
Erziehern und ihren Spielkamera-
den. Sie sind unsicher. „In welchem 
Gartenbereich dürfen wir diesmal 
spielen?“ „Dürfen wir wieder singen 
und uns drücken?“ „Müssen wir bald 
wieder Zuhause bleiben?“
Auch diese Frage wurde nach weni-
gen wundervollen Tagen in Struktur 
beantwortet. Die Inzidenz des Land-
kreises lässt eine Öffnung der Kitas 
nicht mehr zu. Ab Montag wird 
geschlossen. Wieder nur Notbetreu-

Leserzuschrift

Aus den Augen einer Erzieherin...

ung. Ich schaue in die Augen der 
Kinder, die ich Montag nicht mehr 
wiedersehen darf. Sie ahnen nichts 
von all dem… mir schießen erneut 
die Tränen in die Augen…
Ihre Eltern gehen Berufen nach, 
die nicht wichtig genug in den 
Augen der Regierung sind. Oder ihre 
Eltern befinden sich in Elternzeit, 
sie können ja ihre Kinder selber 
betreuen. Ja. Betreuen. 
Aber können sie 
·  soziale Kontakte zu Gleichaltrigen 

ersetzen? Nein! 
·  Können sie Werte und Normen, 

die nur in der Gruppe vermittelt 
werden, ersetzen? Nein! 

·  Können sie mit Kindern so spie-
len, wie Kinder mit Kindern es 
tun? Nein!

In mir als Erzieherin wachsen die 
Fragen: „Was ist plötzlich mit den 
Kinderrechten?“ „Wo ist die Gleich-
berechtigung geblieben, dass jedes 
Kind ein Recht auf die Kita hat?“ 
„Wohin sind die Rechte auf Bildung, 
Spiel und Freunde?“
Was hier mit den Kinderseelen pas-
siert, ist ein Verbrechen und nicht 
mehr tragbar. Es folgen zunehmend 
Unsicherheiten, Ängste und Wesens-
veränderungen. Die Kinder werden 
vom Handeln des Systems kaputt 
gespielt.
Und das sind keine Vermutungen, 
ich sitze in der ersten Reihe und 
tröste genau diese Kinderseelen!
Die Coronasituation ist keine leichte. 
Es geht um den Schutz der Bevöl-
kerung, dies ist mir bewusst. Doch 
die Verhältnismäßigkeit der Bestim-
mungen und Verordnungen ist in 
meinen Augen nicht gegeben. Der 
Ansatz ist schlicht weg verkehrt.
Natürlich müssen Menschen mit 
einem positiven Testergebnis heraus-
genommen werden, um den Schutz 
aller zu gewährleisten. Doch eine 
gesamte Gruppenquarantäne oder 
ständige Schließung der Kita in den 
Notbetrieb nach wenigen Tagen 
erachte ich als unzumutbar.
In der UN-Kinderrechtskonvention 
haben wir Kindern ein Zeichen für 

ihre Rechte gesetzt. Wir haben uns 
verpflichtet, diese zu wahren und 
ernst zu nehmen. Wir Erwachsenen 
sind ihr Sprachrohr, ihre Beschützer. 
Wir tragen Verantwortung dafür, 
dass ihre Rechte umgesetzt werden. 
Wir tragen die volle Verantwortung 
für ihren Schutz. Nicht nur für ihren 
körperlichen, sondern vor allem auch 
für ihre psychische Unversehrtheit.
Doch der Schutz der Kinder wird zur 
Zeit mit den Füßen getreten! Nicht 
nur die Inzidenz der Coronafallzah-
len steigt. Stetig steigen auch die 
Zahlen beim Jugendamt für Gewalt 
innerhalb der Familie, der Anrufe 
beim Kindernottelefon sowie die 
Zahlen für Rezepte einer benötigten 
Psychotherapie wegen Angst, Panik 
und Suizidgefahr.
Wie lange werden diese Zahlen igno-
riert? Wie lange werden die Schreie 
der Kinder und Eltern ignoriert? Ab 
welchem Inzidenzwert kommt es 
hier zum Handlungsbedarf???
Ich bin schockiert, dass seit über 1 
Jahr (!) kein Wert auf all dies gelegt 
wird. Ich fordere deshalb, als Sprach-
rohr aller Kinder, die sofortige Öff-
nung der Kindertageseinrichtungen, 
um die Ausübung der Kinderrechte 
gewährleisten zu können!

Mit freundlichen Grüßen,
eine betroffene und erschütterte 

Erzieherin
(Name ist Redaktion bekannt)

Sächsische Aufbaubank

Kostenfreier Fördermittel- und Finanzierungsprechtag in der 
Wirtschaftsförderung Region Meißen (WRM) GmbH

Die Säch-
sische Auf-
b a u B a n k 
(SAB) bietet 
am 20. Mai 
2 0 2 1  i m 
Landkre is 
Meißen eine 

individuelle Beratung zu den Förder-
programmen des Freistaates Sachsen 
vor Ort an. Der Beratungstag findet 
in den Räumen der WRM GmbH, 
01662 Meißen, Neugasse 39/40 - 1. 
Stock von 9:00 bis 16:00 Uhr statt.
Sollten aufgrund von Corona keine 
Vorort-Termine möglich sein, bieten 
wir Ihnen gern ein telefonisches 

Beratungsgespräch mit der sächsi-
schen AufbauBank an.
Eine Anmeldung für Existenzgrün-
der und Unternehmen ist telefonisch 
oder per E-Mail bei der WRM 
GmbH möglich. Bitte senden Sie uns 
die ausgefüllte Vorabinformation, 
bis spätestens zur Anmeldefrist, an 
post@wrm-gmbh.de zu.
Kontaktdaten & Information
Mail: post@wrm-gmbh.de
Telefon: 03521/ 47608-0
Anmeldefrist: 14. Mai 2021
Termin: 20. Mai 2021
Vorabinformation:  
www.wirtschaftsregion-meissen.de/
aktuelles/veranstaltungen.html

Foto: Tobias Walqvist (Pixabay) 
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BTU Cottbus-Senftenberg

Uni-Info-Tag.online für Bachelorstudiengänge
an der BTU Cottbus–Senftenberg

Unter dem Motto „Finde Dein Studium. Online. Interaktiv.“ lädt die 
Brandenburgische Technische Universität Cottbus–Senftenberg (BTU) 
am Mittwoch, 14. April 2021, zum Uni-Info-Tag.online ein und gibt von 
15:30 bis 19:30 Uhr Einblicke in 28 Bachelorstudiengänge.

Studieninteressierte sind herzlich ein-
geladen, sich bequem vom heimischen 
Sofa mit dem Uni-Alltag vertraut zu 
machen, mit Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern, Absolventin-
nen und Absolventen sowie Studie-
renden ins Gespräch zu kommen, bei 
virtuellen Laborexperimenten mitzu-
wirken, Studiengangvorstellungen zu 
besuchen. Bei virtuellen Rundgängen 
können sich die Teilnehmenden von 

den hervorragenden Studienbedin-
gungen an der BTU überzeugen. Auch 
Eltern, Pädagoginnen und Pädagogen 
sowie weitere Interessierte sind will-
kommen.
Weitere Informationen und das Pro-
gramm sind hier einsehbar:

https://www.b-tu.de/studium/col-
lege/studienorientierung/uni-info-
tagonline

Buchungsstart für SCHAU REIN!

Ab dem 26. April 2021 können sich 
Schüler wieder zur SCHAU REIN! 
- Woche der offenen Unternehmen 
Sachsen unter www.schau-rein-
sachsen.de anmelden. Die sachsen-
weite Initiative bietet vom 21. - 26. 
Juni 2021 Schülern ab der 7. Klasse 
der Oberschulen, der Gymnasium 
und Förderschulen die Möglichkeit, 
Einblicke in den Arbeitsalltag von 
zahlreichen Unternehmen und Insti-
tutionen aus dem Landkreis Meißen 
zu gewinnen und sich frühzeitig über 

Ausbildungs- und Studienangebote 
sowie berufliche Perspektiven in der 
Region zu informieren. 
Vielfältige Angebote, wie Betriebs-
besichtigungen, Technikvorführun-
gen oder die Herstellung kleiner 
Werkstücke geben Schülern die 
Gelegenheit herauszufinden, welche 
Arbeitsabläufe und Tätigkeiten sie 
in ihrem Wunschberuf erwarten und 
ob diese den eigenen Interessen und 
Stärken entsprechen. Geschäftsfüh-
rer, Mitarbeiter und Auszubildende 
geben dabei gern Auskunft über 
Anforderungen und Voraussetzun-
gen für den jeweiligen Beruf.

Für einzelne Kommunen des Land-
kreises Meißen werden SCHAU 
REIN! - Tage (siehe Internetlinks 
in Infobox) angeboten, so dass 
die Schüler mehrere Berufsbilder 
auch in ihrem Heimatort erkunden 
können.

21.6.2021 SCHAU REIN!-Tag in Riesa www.t1p.de/Rie-2021
21.6.2021 SCHAU REIN!-Tag in Lommatzsch www.t1p.de/Lom-2021
22.6.2021 SCHAU REIN!-Tag in Ebersbach www.t1p.de/Ebe-2021
22.6.2021 SCHAU REIN!-Tag in Großenhain www.t1p.de/Grh-2021
22.6.2021 SCHAU REIN!-Tag in Gröditz www.t1p.de/Groe-2021
23.6.2021 SCHAU REIN!-Tag in Klipphausen www.t1p.de/Klip-2021
23.6.2021 SCHAU REIN!-Tag in Meißen www.t1p.de/Mei-2021
23.6.2021 SCHAU REIN!-Tag in Nossen www.t1p.de/Nos-2021
24.6.2021 SCHAU REIN!-Tag in Radeburg www.t1p.de/Rbg-2021
24.6.2021 BiT Coswig/Radebeul  www.t1p.de/BIT-2021

Woche der offenen Unternehmen in Sachsen

Haben wir dein Interesse geweckt?
Dann freuen wir uns auf Deine Bewerbung unter:

CCL Label PD GmbH  
Bergener Ring 35  
01458 Ottendorf-Okrilla 
www.ccllabel.com

• Mitarbeiter Auftragsbearbeitung 
  und Verkaufsinnendienst

• Mitarbeiter Einkauf / Disposition
• Mitarbeiter PrePress / Druckvorstufe

• Medientechnologen Druck/ Drucker
• Medientechnologen Druckverarbeitung / Buchbinder

• Produktionshelfer und Quereinsteiger 
mit Maschinenerfahrung und technischem Verständnis

• Auszubildende in Büro und Produktion

Wir bieten:
- ein tolles Team im spannenden Arbeitsumfeld

- einen sicheren Arbeitsplatz mit fairer Entlohnung
- Goodies wie freie Kaffeeversorgung, Obsttage

und vieles mehr ... 

Wir am Standort Ottendorf-Okrilla sind Teil des Healthcare Bereichs und produzie-
ren auf modernen Anlagen und unter hohen Qualitäts- und Sicherheitsstandards 

Packungsbeilagen und Minibroschüren für die Pharmaindustrie. 

Annalena Kaiser
Technical Office Manager / HR
dreinfo@cclind.com
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Nachrichten & Informationen für Ebersbach & 
Umgebung, amtliche Mitteilungen der Gemeinde 

Ebersbach mit den Ortsteilen Beiersdorf, Bieberach, 
Cunnersdorf, Ebersbach, Ermendorf, Freitelsdorf, 

Göhra, Hohndorf, Kalkreuth, Lauterbach, Marschau, 
Naunhof, Reinersdorf & Rödern

EBERSBACHEBERSBACH
Ausgabetag: 
26.03.2021

Ausgabe:        
03/2021

Der Bürgermeister

Beschlüsse der Gemeinde Ebersbach 

Gemeinde Ebersbach

Mit Eilbeschluss des Bürgermei-
sters vom 11.01.2021 und den Sit-
zungen des Technischen Ausschus-
ses am 13.01.2021, 18.02.2021 und 
08.03.2021 wurden nachstehende 
Beschlüsse gefasst: 

Eilbeschluss des Bürgermeisters 
laut § 52 Abs. 4 Satz 1 Sächs-
GemO

01/01/2021
Eilentscheidung zu einem Antrag 
auf Vorbescheid für das Flurstück 
88a der Gemarkung Kalkreuth

Technischer Ausschuss

02/01/2021 bis 14/03/2021
Beschlüsse zu Bauvorhaben und 
Vorkaufsrechten von Bürgern der 
Gemeinde Ebersbach

Im Sekretariat der Gemeinde 
Ebersbach kann zu den Öffnungs-
zeiten der vollständige Wort-
laut der in öffentlicher Sitzung 
gefassten Beschlüsse eingesehen 
werden. 

gez. Falk Hentschel 
Bürgermeister  

Wir gratulieren
Den Jubilaren herzliche Glückwünsche 
übermitteln der Bürgermeister und der 
Gemeinderat Ebersbach. Wir wünschen 
weiterhin Gesundheit und Wohlergehen.

zum 95. Geburtstag
am 07. April   Fischer, Margot  Naunhof

zum 90. Geburtstag
am 07. April  Förster, Inge  Naunhof

zum 85. Geburtstag
am 04. April  Kretzmann, Horst  Lauterbach
am 23. April  Wachtel, Manfred  Ebersbach

zum 80. Geburtstag
am 16. April  Naumann, Lieselotte  Kalkreuth
am 25. April  Schlaak, Hans  Beiersdorf

zum 75. Geburtstag
am 13. April  Prießner, Rainer  Rödern

zum 70. Geburtstag
am 09. April  Härtel, Joachim  Kalkreuth
am 24. April  Herr, Anita  Bieberach

Außerdem gratulieren wir zur Feier 
der Goldenen Hochzeit am 17. April 
dem Ehepaar Klaus und Inge Gerber  
im Ortsteil Göhra

Einladung zur Gemeinderatssitzung
Sehr geehrte Einwohner, 
zu der am Donnerstag, 29. April 2021, 19:30 Uhr im Sportlerheim 
des SV „Grün-Weiß Ebersbach e.V.“, Am Bahndamm 3, stattfinden-
den öffentlichen Gemeinderatssitzung möchte ich Sie recht herzlich 
einladen. 
Die Tagesordnung wird Ihnen ortsüblich bekanntgegeben. 

 Falk Hentschel, Bürgermeister

Gemeinde Ebersbach

Zweckverband Abfallwirtschaft Oberes Elbtal

Schadstoffe dürfen nicht einfach irgendwohin entsorgt werden!
Deshalb: Gebührenfreie Abgabe am Schadstoffmobil

Im April und Mai tourt das Schad-
stoffmobil wieder durch den Land-
kreis Meißen. 
Alle Termine sind im Internet unter 
www.zaoe.de und im Abfallkalender 
zu finden. Jede Annahmestelle kann 
genutzt werden, der Wohnort ist 
nicht ausschlaggebend.

Während der Sammlung werden 
haushaltstypische Problemabfälle 
bis zu einer Menge von maximal 
30 Liter beziehungsweise 25 Kilo-
gramm entgegengenommen.

Dazu zählen zum Beispiel Farb-, 
Lack- und Lösemittelreste, Spray-
dosen mit Restinhalten und Haus-
haltreiniger. Flüssige Schadstoffe 
können nur in fest verschlossenen 
Gefäßen abgegeben werden. Es 
erfolgt keine Annahme von radio-
aktiven Stoffen.

Behälter mit wasserlöslichen 
Anstrichstoffen gehören nicht zum 
Schadstoffmobil. Die Farbe sollte 
austrocknen und kann dann in den 
Restabfallbehälter; der leere Farb-
behälter kommt in den Gelben Sack 

bzw. in die Gelbe Tonne.

Leider werden immer wieder 
Schadstoffe einfach an den Halte-
standorten abgestellt, ohne auf das 
Mobil zu warten. Das ist untersagt, 
können doch Gefährdungen durch 
zum Beispiel undichte Behälter für 
Mensch und Tier nicht ausgeschlos-
sen werden. 
Service-Telefon: 0351 4040450

Sehr geehrte Bürgerinnen 
und Bürger,
auch wenn es das Wetter der letzten 
Tage nicht offensichtlich werden 
lässt, sind wir bereits kalendarisch 
im Frühling angekommen und das 
Osterfest steht vor der Tür. Vor 
einem Jahr hätten wir nicht damit 
gerechnet, dass uns die pandemi-
sche Lage auch zu Ostern 2021 mit 
all ihren Auswirkungen begleiten 

und belasten wird. Umso wichti-
ger ist es in der aktuellen Zeit, im 
Großen wie im Kleinen, im Mit-
einander, mit Zuversicht, Kraft und 
Durchhaltevermögen nach vorn zu 
blicken! Dies wünsche ich Ihnen 
von Herzen. Überdies wünsche 
ich Ihnen für das bevorstehende 
Osterfest fröhliche und entspannte 
Momente im engsten Kreis.

Ihr Bürgermeister
Falk Hentschel

Recycling

Hausmüllentsorgung – schwarze Tonne 
Montag, 29. März 2021 · 12./ 26. April 2021

Entsorgung – gelbe Tonne
Freitag, 26. März 2021 

Sonnabend, 10. April 2021 · Freitag, 23. April 2021

Papierentsorgung – blaue Tonne 
Mittwoch, 14. April 2021

Bioabfall
Montag, 29. März 2021

Dienstag, 06. April 2021 · Montag, 12./ 19./ 26. April 2021

Die Abfallbehälter / - säcke sind zum Entsorgungstermin 
bis 6:00 Uhr zur Abholung bereitzustellen. 
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Hort Grundschule Kalkreuth

Für kurze Zeit wieder vereint… 
Kinder im Hort Kalkreuth

Von Mitte Februar bis 19. März 
durften die Kinder nun wieder in die 
Schule und in unseren Hort kommen.
Alle haben sich lange darauf gefreut. 
Endlich wieder mit den Freun-
den aus der Klasse spielen, toben, 
basteln u.v.m.
Der Winter bescherte uns noch mal 
eine Ladung Schnee, so konnten die 
Kinder rodeln, Schneemann bauen 
und Schneeballschlacht machen.

Sobald es wärmer wurde, konn-
ten die Kinder auch wieder das 
Außengelände voll nutzen. In dieser 
Zeit wurde fleißig im Sandkasten 
gebuddelt, Fahrzeuge gefahren, auf 
dem Sportplatz gebolzt und auch die 
Kletterseile wurden wieder genutzt.
Wir waren voller Vorfreude auf den 
Frühling und Ostern.

Euer Hortteam

Ersatzneubau der Brücke 
über den Bindebach in Steinbach
Baumaßnahme erfordert Umleitung der Kreisstraße K 8014 

Der Landkreis Meißen plant mit der 
Gemeinde Moritzburg als Gemein-
schaftsmaßnahme den Ersatzneubau 
der Brücke über den Bindebach in 
der Dorfstraße (K 8014) in Stein-
bach. Die Baumaßnahme sieht 
vor, dass die bestehende Brücke 
abgebrochen und durch eine neue 
Stahlbetonbrücke ersetzt wird. 
Alle Medienleitungen in der Straße 
müssen die neue Brücke mittels 
Düker unterqueren. Die Bauzeit 
erstreckt sich von Juni bis Dezember 
2021. Die Bauleistungen werden im 

Rahmen eines öffentlichen Vergabe-
verfahrens vergeben.
Die Kreisstraße K 8014 beginnt in 
Steinbach an der S 177 Radeburg 
– Meißen, verläuft über Weinböhla 
und endet in Coswig im Spitzgrund 
an der Moritzburger Straße (K 
8017). In der Ortsdurchfahrt Stein-
bach kreuzt circa bei km 0+445 
der Bindebach die Kreisstraße. 
Die Brücke über den Bindebach 
in der Kreisstraße befindet sich in 
einem sehr schlechten Zustand. Sie 
weist nur noch eine verminderte 
Tragfähigkeit auf. Deshalb musste 
die Fahrspur auf der Brücke bereits 
eingeschränkt werden.
Die Baumaßnahme muss aufgrund 
der beengten Platzverhältnisse 
unter Vollsperrung der Kreisstraße 
ausgeführt werden. Für Fußgänger 
wird innerhalb des Baufeldes die 
Möglichkeit geschaffen, den Bereich 
der Baustrecke zu passieren. Für 
den motorisierten Verkehr wird 
eine Umleitung über die S 177 und 
die S 81 über den Kreisverkehr 
Buschhaus ausgeschildert. Die 
Buslinien erhalten eine Behelfshal-
testelle auf der S 177 im Norden von 
Steinbach und fahren von der S 81 
her bis zur Schwedensiedlung. An 
der Kreuzung Mistschänkenweg/
Zehnweg wird für die Dauer der 
Baudurchführung eine Buswende-
stelle eingerichtet.

Für die entstehenden Unannehm-
lichkeiten und Einschränkungen 
bitten der Landkreis Meißen, die 
Gemeinde Moritzburg und alle am 
Bau Beteiligten um Verständnis. 
Über den konkreten Baubeginn wird 
rechtzeitig informiert. 

Bei Fragen zur Baumaßnahme und 
den damit verbundenen Einschrän-
kungen wenden sich Interessierte 
bitte an das Kreisstraßenbauamt 
des Landratsamtes Meißen unter 
der Telefonnummer 03522 303-2602 
oder per E-Mail an kreisstrassenbau-
amt@kreis-meissen.de.

Steinbach

Unseren Kunden wünschen
wir ein schönes Osterfest.

Abwasserzweckverband
„Gemeinschaftskläranlage Kalkreuth“ 03522/ 38920

Bei Störungsmeldungen erreichen Sie uns über folgende 
Telefonnummer: 0 15 22-5 14 95 33




